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ren von nonDie ausländiſchen Banken garantieren dafür, daß kein Geld mehr aus Deutſchland abgezogen wird. Kurzfriſtige Kredite
werden verlängert. Franzöſiſche Milliarden ſind nur durch politiſche Zugeſtändniſſe zu erreichen, welche Deutſchland nicht
geben kann. Jn Vorbereitung ein internationaler Kredit ohne Frankreich an Deutſchland. Internationale Finanz-Sach-
verſtändige kommen nach Berlin. Jm Herbſt muß eine Reviſion der Kriegsſchulden beraten werden. Die deutſchen

Unterhändler ſind mit dem Reſultat zufrieden, die Amerikaner nicht.
London, 23. Juli. (EF.)

Die Londoner Konferenz iſt praktiſch bereits zu Ende. Die
MitiwochNachmiktägsſitzung der Finanzminiſter hat mit der ein
ſtimmigen Annahme eines Berichks geendet, der heute in einer
Schlußſitzung dem Plenum der SiebenMächtekonferenz unkerbreitet

und von ihm gutgeheißen werden wird. Dieſer Bericht wird an
poſiliven Maßnahmen zwei Punkte enkhalken und zwar

1. die Bildung eines Skillhaltekonforktiums aller ausländiſchen
Banken, die in Deutſchland kurzfriſtige Kredite inveſtiert haben und
die ſich verpflichten ſollen, keine weiteren Zurückziehungen dieſer

Kredite vorzunehmen.
2. Der internationale Rediskonikredit in Höhe von 100 Millionen

Dollar, der am 16. Juli fällig war und bereiis einmal bis
zum 16. Auguſt verlängertk wurde, wird abermals um drei Monale

verlängert werden.
Die anfänglich erſtrebte langfriſtige Anleihe wäre nur

mit Zuſtimmung Frankreichs unter politiſchen Vorausſetzungen
möglich geweſen.

In den Kreiſen der deutſchen Delegation iſt man mit dieſem Er
gebnis keineswegs unzufrieden, obwohl man in anglo-amerika-
niſchen Kreiſen über dieſe Zufriedenheit außerordenklich verwun
dert iſt.

x

Die geſtrigen Verhandlungen.
London, 22. Juli. (Eig. Drahtb.)

Jn der MittwochVormittagsſitzung der SiebenmächteKonfe
renz, die bis kurz vor 1 Uhr mittags dauerte, wurde eine grundſätz
liche Einigung über die weſentlichen Punkte eines Schrift
ſtückes erzielt, in dem die Ergebniſſe der Konferenz feſtgelegt wer
den ſollen. Auch die Franzoſen haben ſich, wie auf deutſcher
Seite unterſtrichen wird, durchaus poſitiv zu den Vorſchlä
gen verhalten. Sie haben im weſentlichen eine Stärkung des deut
ſchen Kredits in der Welt zum Ziel.

In der Einleitung des Schriftſtücks heißt es, daß die Aufrecht
erhaltung der finanziellen Stabilität Deutſchlands im Jntereſſe der
geſamten Welt liege. Aus dieſem Grunde empfehlen die Regie
rungen den Zentralnotenbanken, ihre
kurzfriſtigen Kredike an Deutſchland in langfriſtige umzuwandeln.
Ueber gewiſſe Einzelheiten, insbeſondere über die Modalitäten eines
RediskontKredits verhandelten die Finanzminiſter nachmittags
weiter. Am Donnerstagvormittag findet eine neue Plenarkonfe
renz ſtatt. Man hofft, daß die Konferenz bis Donnerstagabend zu
Ende geführt werden kann.

Auf Grund einer deutſchen Anregung dürften internatio
nale Finanzkapazitäten von der Konferenz beauftragt
werden, unverzüglich an Ort und Stelle, d. h. in Berlin zu prü-
fen, inwieweit die in London beſchloſſenen Maßnahmen ausreichen
We welche Maßnahmen den Regierungen empfohlen werden

en. s
Die Gewährung eines Rediskontkrediis

an Deutſchland, die am Mittwochnachmittag von den in London
weilenden Finanzminiſtern der verſchiedenen Mächte beſprochen
wurde, iſt nicht ganz einfach zu regeln. Frankreich wünſcht ſelbſt
für einen ſolchen Kredit Sicherungen wirtſchaftlicher u. politi-
ſcher Art. Wirtſchaftliche Sicherungen ſind von deutſcher Seite
n der bei der Reichsbank liegenden Wechſel geboten wor

In politiſcher Hinſicht hofft man eine Verſtändigung in den
zahlreichen Ausſprachen zu erzielen, die gegenwärtig inoffiziell
zwiſchen den Außenminiſtern der hier vertretenen Länder ſtattfin
den. So hatte Curtius am Mittwoch u. a. längere

Unkerredungen mit Briand.
Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Abordnung wurde hinſichtlich

er politiſchen Beſprechungen zwiſchen Briand und Curtius die An
ſicht vertreten die ſich im übrigen auf Aeußerungen Lavals ſtützt

daß die Einladung an die franzöſiſche Abordnung zum Früh-
ſtück am Donnerstag in der deutſchen Botſchaft ein gutes Vor
zeichen bedeute. Es würde ſich dort Gelegenheit bieten, die zwi
ſchen Curtius und Briand gepflogenen Beſprechungen, die ſich auf
den Pariſer Unterhaltungen aufbauten, fortzuführen. Die Aus
ſprache würde wahrſcheinlich den Weg zu einem neuen Gedanken
austauſch ebnen, der dann vielleicht in nicht allzuferner Zukunft
die franzöſiſchen Miniſter nach Berlin führen werde,
ſo daß die unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich fortgeſetzt würden.

Jn Konferenzkreiſen diskutiert man neuerdings auch wieder
ſtark die Möglichkeit der

Gewährung eines Kredites an Deutſchland
durch Amerika und England unter Beteiligung von Japan ohne
Frankreich. Um einen ſolchen Kredit zu ermöglichen, müßte
ſich Frankreich aber verpflichten, keine Gelder mehr aus
England zurückzuziehen. Wie notwendig das iſft, zeigt
die neueſte Abſchwächung des Pfundkurſes. Die Bank von Eng
land verlor am Mittwoch wieder faſt 31 Millionen Pfund Gold
und hat ſeit dem 13. Juli, an dem die Goldabzüge einſetzten, bereits
420 Millionen Mark Gold abgeben müſſen.

Ein anderes Problem, das am Mittwoch ebenfalls beſprochen
wurde, ift die Aenderung der

Verteilung der kurzfriſtigen Schulden in Deufſchland.
Frankreich iſt nur mit ſchätzungsweiſe fünf Prozent an den
kurzfriſtig in Deutſchland befindlichen Geldern beteiligt. England
und Amerika wünſchten eine größere Beteiligung Frankreichs, aber
auch hier tauchten die gleichen Schwierigkeiten auf wie bei der Ge
währung eines neuen Kredites.

Jn England beſteht nach wie vor die Ueberzeugung, daß es nicht
genügt, wenn es der Konferenz nur gelingt, die augenblickliche Not
Deutſchlands zu überbrücken. Eine Konferenz im Herbſt
müßte folgen und zwar auf der breiteren Grundlage der

Reviſion der Kriegsſchulden.
Es müßte nicht nur ſtillſchweigend als feſtſtehend angenommen
werden, daß die alten Zahlungen nach dem Hoover-Jahr nicht fort
geführt werden, ſondern zur Wiederherſtellung des Vertrauens
müßte wenigſtens eine praktiſche Löſung in Ausſicht geſtellt werden.
Jm anderen Falle befürchtet man, daß die Reviſion, die in einem
Jahr doch eintreten müßte, neue politiſche Beunruhigung hervor
rufen würde.

Waſhington einverſtanden.
Waſhingkon, 22. Juli. (Telunion). Unterſtaatsſekretär Caſtle

erklärte, daß Waſhington mit dem Programm, das die Finanzmi-
niſter der auf der Londoner Konferenz vertretenen Staaten ausge
arbeitet haben und das am Donnerstag der Vollſitzung unterbreitet
werden wird, einverſtanden ſei.

Sonſt aber Unzufriedenheit in Amerika.
Es muß ganze Arbeit gemacht werden.

Waſhingkon, 23. Juli. (EF). Jn maßgebenden amerikaniſchen
Finanzkreiſen betrachtet man das Ergebnis der Londoner Konfe-
renz als durchaus unzufriedenſtellend. Es herrſcht allgemein die
Anſicht vor, daß die Kriſe in Deutſchland trotz der Londoner Kon
ferenz fortherrſchen wird, ſolange das Reparations-
problem nicht von Grund auf gelöſt wird. Jmmer-
hin herrſchen hinſichtlich der Gewährung langfriſtiger Kredite an

Deutſchland zwiſchen den Bankgruppen ſtarke Meinungsverſchieden
heiten. Nur die Minorität der Banken, darunter zwei Großbanken,
hat ſich bisher zu einer Kredithilfe bereit erklärt, während die
Mehrheit zunächſt die Auswirkung der Londoner Vereinbarung ab
warten will.

Auch die amerikaniſchen Gewerkſchaften werden ſich beteiligen.

Newyork, 23. Juli. (EF). Der Vorſitzende des amerikaniſchen
Gewerkſchaftsbundes forderte in einer öffentlichen Erklärung die
Reviſion des Reparationsproblems wie überhaupt des Problems
der interalliierten Schulden. Das HooverJahr verzögere die end
gültige Abrechnung. Jm Verlauf des Winters wird die Exekutive
der amerikaniſchen Gewerkſchaften wahrſcheinlich das Schulden
problem von neuem aufrollen.

Was die Franzoſen ſagen.
Beſſerung des deutſch- franzöſiſchen Verhältniſſes.

Paris, 23. Juli. (EF). Die bürgerliche franzöſiſche Preſſe be
müht fich, das Ergebnis der Londoner Konferenz als befriedigend
hinzuſtellen. Sie gibt zwar zu, daß Deutſchland keine großen Er
leichterungen in ſeiner ſchwierigen Lage erhalten werde, aber ſie
betont, daß das wichtigſte Ergebnis der Konferenz eine Verſtär
kung des Vertrauens zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ſei, die der Haltung des Reichskanzlers zu ver
danken wäre und die vielleicht in einer mehr oder minder nahen

Zukunft eine umfangreiche Hilfsaktion zugun-
ſten Deutſchlands ermögliche. Jn dieſem Sinne ſchreibt
das „Petit Journal“, daß die deutſchen Miniſter keine neuen
Kredite erhalten würden. Die Konferenz verſtopfe die Löcher des
geplatzten Faſſes, aber ſie beginne nicht, das Faß neu zu fügen.
Brüning bringe jedoch nach Berlin mangels klingender Münze oder
eines Moratoriums eine Art unwägbare Unterſtützung mit, aus
der Deutſchland, wenn es wolle, einen gewiſſen Nutzen ziehen
könne. Deutſchland ſei nicht iſoliert- Es könne ſich auf die, noch
ſchüchterne, aber gemeinſame Hilfe der Gläubigerländer ſtützen.
Schließlich ſeien die deutſchefranzöſiſchen Beziehungen ſeit den Pa-
riſer Verhandlungen, die in London fortgeſetzt wurden und weitere
Folgen haben würden, deutlich beſſer geworden. Jn dieſer Hinſicht
könne man die offene Haltung des Reichskanzlers und ſeinen
Wunſch, mit Frankreich zuſammenzuarbeiten, nicht genug würdi-
gen. Dieſe Wiederannäherung ſei ſchon an ſich ein Element des
Vertrauens und es hänge von der deutſchen öffentlichen Meinung
ab, daß ſie Früchte tragen werde. Auch der „Matin“ begrüßt
die Verbeſſerung der deutſche franzöſiſchen Beziehung und der „Pe

tit Pariſien“ erklärt, daß die deutſchen Miniſter entgegen den
Behauptungen engliſcher Zeitungen bei der franzöſiſchen Delegation
die vollſtändigſte Unterſtützung gefunden haben. Vom franzöſiſchen
Standpunkt aus, ſtellen die Pariſer Zeitungen feſt, daß die von
Frankreich aufgeſtellte Theſe, nämlich keine Kredite ohne finanzielle
und politiſche Garantien, von Laval aufrechterhalten worden iſt.

KPD.-Bündnis mit Faſchiſten.
Die kommuniſtiſche Partei zuſammen mit Hugenberg, Hitler, Seldte und Düſterberg

Der preußiſche Jnnenminiſter hat der KPD. am
Mittwoch folgendes Schreiben zugehen laſſen:

„Auf Jhr Schreiben vom 21. Juli teile ich Jhnen
mit, daß die Preußiſche Staatsregierung es ablehnk,
Maßnahmen zum Schutze der öffenklichen Ordnung
und Sicherheit zum Gegenſtand eines polifiſchen
Tauſchhandels zu machen.

gez. Severing.“

Die Kommuniſtiſche Partei hatte an das Preußenkabinett ein
Ultimatum gerichtet, nach deſſen vorauszuſehender und gewollter
Ablehnung
ſich die Kommuniſten am Volksentſcheid des Skahlhelms gegen die

Preußenkoalition bekeiligen wollen.
Die Forderungen dieſes Ultimatums ſind derart, daß niemand

ſie ernſt nehmen konnte. Die preußiſche Regierung hat dieſe For
derungen abgelehnt. Die Verſuchung lag nahe, über dieſe For
derungen im einzelnen zu diskutieren, um ihre Unehrlichkeit und
Unſinnigkeit aufzuzeigen. Die Preußenregierung iſt dieſer Ver
ſuchung in keinem Augenblick unterlegen. Sie hat den Kommu
niſten eine ernſte und würdige Antwort gegeben, die von jenem
Geiſt der Entſchloſſenheit und Unbeugſamkeit erfüllt iſt, den die
Preußenregierung gegenüber allen Angriffen der vereinigten

Rechtsradikalen von jeher gezeigt hat. Ueber die Forderungen die

ſes Ultimatums braucht nicht diskutiert zu werden. Die Tatſache,
daß die Kommuniſtiſche Parkei ſich zum Gefolgsmann des Slahl-
helm herabwürdigen will, ſpricht ſo laut, daß es keiner Diskuſſion
über das unehrliche Manöver bedarf, das dieſe Schwenkung ein
leiten ſoll.

Dieſe Ankerwerfung der kommuniſtiſchen Führung unker die
Führung der Seldte und Düſterberg ſtellt einen verzweifelten Ver
ſuch der Kommuniſtiſchen Partei dar, die Sozialdemokratiſche Par
tei zu treffen. Der Pfeil wird jedoch auf den Schützen zurückpral
len. Jn den Kreiſen der kommuniſtiſchen Arbeiter wird man er
kennen, welcher Mißbrauch mit ihnen getrieben wird, wenn ſie

te an Seite mit den uniformierten Stahlhelmern und den Hit-
lergarden, mit den Bürgerkriegsgardiſten des deutſchen Unterneh
mertums an die Wahlurne gehen ſollen, um dem Faſchismus in
Preußen zur Macht zu verhelfen. Der einfache kommuniſtiſche Ar
beiter wird tief im Jnnern fühlen, daß hier ein Angriff ge
gen die geſamte klaſſenbewußte Arbeiterſchaft
in Deutſchland geplant iſt, vor allem aber ein Angriff auf
die Kommuniſtiſche Partei ſelbſt und auf den Jntellekt der kom
muniſtiſchen Arbeiter. Sich der Führung des Stahlhelms unter
werfen,

Hilfstruppe zu werden für die Hitler, Hugenberg, Düſterberg
und Genoſſen, daß iſt die Selbſtpreisgabe der Kommuniſtiſchen
Partei und der kommuniſtiſchen Jdeologie!

Der Glaube an das kapitaliſtiſche Syſtem iſt bis tief in die
Reihen des deutſchen Bürgertums hinein tief erſchüttert. Die
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furchtbaren Stöße des Zuſammenbruchs öffnen dem proletariſchen
Mittelſtand und jenen Arbeiterſchichten die Augen, die bisher noch
von rechtsſtehenden bürgerlichen Parteien eingefangen worden ſind.
Vor aller Augen ſteht der Bankerott der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
führer, damit aber nach Weſen und Zweckbeſtimmung der faſchiſti
ſchen Bewegung des Stahlhelms und der Hitlerbewegung als des
letzten Schutzwalles eines bankerotten Kapitalismus. Der Nieder
bruch hat hemmend und lähmend auf die Faſchiſten gewirkt. Nur
mit halbem Herzen, den ſicheren Mißerfolg vor Augen, gehen ſie an
den Volksentſcheid in Preußen heran. Niemals war klarer als
heute,

was das Geſchrei gegen das „marxiſtiſche Preußen“ bedeutet!
Jeder erkennt, daß die bankerotten Kapitaliſten die Hand nach dem
preußiſchen Staat ausſtrecken, damit ſie im Staate denſelben Trüm-
merhaufen anrichten können, wie in der Wirtſchaft. Die Sozial
demokratiſche Partei hat die Schuld der bankerotten Wirtſchaftsfüh
rer unbarmherzig vor dem ganzen Volke aufgezeigt. Die Anklage
hat das deutſche Scharfmachertum auf das härteſte betroffen. Es
fürchtet die aufklärende Wirkung. Es iſt erſchüttert, im Jnnern ge
troffen.

In dieſem Augenblick hat die Führung der Kommuniſtiſchen
Partei beſchloſſen, den bankerotten Wirtſchaftsführern und ihren
faſchiſtiſchen Garden Zuzug zu leiſten, um ihnen das Rückgrat zu
ſtärken im Kampf „gegen den Marxismus“! Die kommuniſtiſchen
Arbeiter ſollenals Hilfstruppe hinter den Garden der Hitler und
Hugenberg aufmarſchieren. Es genügt, dieſe Tatſache auszuſpre
chen. Worte der Empörung und des Zornes könnten ihre Wirkung
nur abſchwächen. Heue wird wahr, was das Organ des Deutſchen
Scharfmachertums, die Deutſche Allgemeine Zeitung'“,
im Auguſt 1930 über die Kommuniſten ſchrieb:

„Notwendig iſt daher vor allem, zu verhindern, daß die So
Zzialdemokratie womöglich noch geſtärkt zurückkehrt. Vielleicht die
ausſchlaggebende Rolle kommt dabei den Kommuniſten zu,
die dazu berufen ſind, das An wachſen der Sozial
demokratie zu verhindern und als Pfahl im Fleiſche
dieſer großen Partei zu wirken.“

Die bankrotten Wirtſchaftsführer fürchten die Sozial
demokratie, ſie hoffen auf die Kommuniſten! Die Füh
rung der Kommuniſtiſchen Partei hat in der Stunde der Gefahr
für das deutſche Scharfmachertum dieſe Hoffnungen nicht ent
täuſcht!

Es iſt ein vollkommener ideologiſcher Bankrott. Die Unter
werfung unter die Führung des Stahlhelms heißt für die Kom
muniſtiſche Partei auf eigene Ziele, eigenen Geiſt, eigene Jdeologie
verzichten. Es iſt die Politik des Experimentierens, die auf keiner
geſchloſſenen, politiſchen und klaſſenmäßigen Anſchauung beruht.
Es iſt die Politik des Nachlaufens, des Sichanklammerns, des
krampfhaften Suchens, wo man ſich in eine beſtehende Bewegung
einſchleichen könnte, um ſich hintenan zu hängen. Daß die Kommu
niſten ſozialdemokratiſchen Bewegungen nachgelaufen ſind, um ihr
Firmenſchild hintendran hängen zu können, haben wir erlebt.
Aber welcher kommuniſtiſche Arbeiter hätte es ſich
träumen laſſen,

daß er nun auch dem Stahlhelm nachlaufen muß,
daß er Bundesgenoſſenſchaft ſchließen muß mit Hitlergarden und
Stahlhelmleuten, daß er von Stalin zum Stahlhelm geführt wird!

Dieſer Kotau vor dem Stahlhelm iſt die ſchwerſte Beleidi
gung, die die kommuniſtiſche Parteiführung den kommu
niſtiſchen Arbeitern zufügen kann. Er bedeutet nicht
nülk ein Herumtrampeln auf demKlaſſenbewußtſein der kommuniſti
ſchen Arbeiter, ſondern auch eine grandioſe Mißachtung ihres
pölfkiſchen Jntellekks. Es iſt das genaue Gegenſtück zu dem frivolen
Ausſpruch der Ruth Fiſcher, die einſtmals höhnend erklärte, daß
man den kommuniſtiſchen Arbeitern ſelbſt die Parole „Regierung
des Mondes“ vorſetzen könne, ohne daß fie dagegen aufbegehrten!

Unter dem Geſichtspunkt des großen Kampfes der Arbeiterklaſſe
um die Gewinnung des ganzen arbeitenden Volkes bedeutet dieſe
Kapitulation vor dem Faſchismus das Folgende:

Jm Augenblick, wo es gilt, die noch im Lager der Nationalſo
zialiſten und anderer rechtsradikaler Parteien ſtehenden Arbeiter
für den Sozialismus zu gewinnen, ſie aufzuklären über den Miß
brauch, den die bankrotten Wirtſchaftsführer mit ihnen treiben,
in dieſem Augenblick will die Führung der Kommuniſtiſchen Partei
die kommuniſtiſchen Arbeiter hineintreiben in den Sumpf der kapi
taliſtiſchen Jdeologie, in die Front der Schreier „gegen den Marxis
mus!“ Die kommuniſtiſchen Arbeiter ſollen abermals gegen die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter geführt werden. Diesmal aber als
Hilfstruppe und Gefolgsleute der kapitaliſtiſchen Bürgerkriegsor
ganiſationen! And die das wollen, wollen Arbeiterführer ſein, die
jetzt hinker Hikler und Hugenberg herlaufen! Das wollen Marpyiſten
ſein, die die kommuniſtiſchen Arbeiter zur Hilfstruppe der Unter
nehmeraktion „gegen den Marxismus“ herabwürdigen! Heißt das,
die Arbeiterklaſſe als Partei zu konſtituieren, wenn man Teile der
Arbeiterklaſſe in entſcheidender Stunde den bankrotten kapitaliſti
ſchen Führern zur Verfügung ſtellt?

e

„Kommuniſtiſche Führung“ beim
Stahlhelmrummel.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger von kommuniſtiſcher Seite erfährt, iſt nach der ablehnenden
Antwort des preußiſchen Jnnenminiſters auf die in ultimative
Form gekleideten Forderungen, die Kommuniſtiſche Partei ent
ſchloſſen, ihre Anhänger aufzufordern, bei dem für den 9. Auguſt
anberaumten Volksentſcheid ſich für die ſofortige Auflöſung des
preußiſchen Landtags einzuſetzen. Die Kommuniſten würden nun
mehr „die Führung des Volksentſcheids übernehmen“.

Um die Zollunion.
Weitere Berakungen im Haag.

Haag, 22. Juli. (Eig. Drahtb.) Vor dem Haager internationa
len Gerichtshof, der ſich z. Zt. mit der Rechtszuläſſigkeit der Zoll
union befaßt, erklärte der öſterreichiſche Vertreter, Profeſſor Dr.
Kaufmann, am Mittwoch, daß die franzöſiſche Auffaſſung, wonach
der Vertrag von St. Germain die Unabhängigkeit Oeſterreichs auf
der Grundlage von 1919 garantiere, nicht gerechtfertigt ſei. Oeſter
reich würde dadurch jeder Bewegungsfreiheit beraubt und in die
Poſition eines Staates zweiten Ranges gebracht werden. Praktiſch
liefe dies auf die Vernichtung des Begriffs der Unabhängigkeit hin
aus. Im übrigen habe Oeſterreich keine anderen Verpflichtungen
übernommen als die, welche in Artikel 88 des Vertrages von St.
Germain niedergelegt ſeien.

Die franzöſiſche Regierung hat dem Gerichtshof eine Denk
ſchrift von 52 Seiten übermittelt, in der ebenfalls nachzu
weiſen verſucht wird, daß die Zollunion im Widerſpruch zu Artikel
88 des Vertrages von St. Germain ſtehe

StiII stande
Die neuen Ziffern der ErwerbsloſenStatiſtik

Die ſchweren Erſchütterungen der Wirtſchaft wäh
rend der jüngſten Zeit drängen jedermann dieſe Frage auf. Unter
dieſen Umſtänden verdient der neue Arbeitsmarktbericht
der Reichsanſtalt, wenn er auch die Folgen der letzten Er
eigniſſe der Kriſe noch nicht verzeichnen kann, beſondere Beach
tung. Der Bericht lautet im weſentlichen:

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes iſt, da die Landwirtſchaft
und ſonſtige Außenberufe in dieſer Jahreszeit keine Arbeitskräfte
in größerem Umfange mehr anzufordern pflegen,

in der erſten Hälfte des Juli zum Stillſtand gelangt.
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeitsloſen war am
15. Juli mit rund 3 956 000 faſt ebenſo hoch wie Ende Juni. Jm
gleichen Zeitraum des Vorjahres hatte die Zahl der Arbeitsloſen
infolge Abgleitung der Konjunktur ſchon um etwa 75 000 zuge-
nommen.

Geſtützt wurde der Arbeitsmarkt noch in geringem Umfang durch
die Landwirtſchaft, in der allerdings die übliche Pauſe zwiſchen
Heu und Getreideernte und das ungünſtige Wetter ſich bemerkbar
machten, ferner durch Teile der Metallinduſtrie, des Spinnſtoff
gewerbes, des Nahrungsmittelgewerbes und durch den ſommer-
lichen Bäder- und Reiſeverkehr. Die Schwierigkeiten der letzten
Wochen haben noch keine empfindliche Störung des Arbeitsmarktes
hervorgerufen; zu bedenken iſt jedoch, daß die Aus wirkungen
der jüngſten, Entwicklung in den am 15. Juli durchge
führten Zählungen noch kaum zum Ausdruck kommen
konnten.

Während die Bezirke Weſtfalen, Sachſen, Oſtpreußen, Pom
mern und Weſtdeutſchland und Schleſien noch eine gewiſſe Ent
laſtung erfahren haben, trat in den Bezirken Brandenburg, Nord
mark, Niederſachſen und Rheinland ein Zugang von Arbeitsloſen
ein; in Mitteldeutſchland, Heſſen und Bayern iſt nahezu
gar keine Veränderung der Geſamtzahl erfolgt.

In der Arbeitsloſenverſicherung belief ſich die Zahl
der Haupkunkerſtützungsempfänger Mitte Juli auf rund 1 246 000.
Damit iſt gegenüber Ende Juni ein Rückgang um rund
166 000 eingetreten. Er hat ſeinen Grund größtenteils in der Not
verordnung, durch die ein Teil der Ehefrauen, Jugendlichen
und Rentenempfänger wegen mangelnder Bedürftigkeit aus der
Arbeitsloſenunterſtützung ausgeſchieden ſind. Außerdem wurden
infolge der Verkürzung der Unterſtützungsdauer berufsüblich Ar
beitsloſe in größerer Zahl ausgeſteuert. Dadurch mußte die Zahl
der Kriſen unterſtützten anſteigen; ſie hat um rund 26 000
auf rund 967 000 zugenommen.

Jn den Steinkohlenbezirken iſt noch keine Beſſerung feſtzu
ſtellen; im Ruhrkohlenbezirk ſind außer den zum 15. Juli vorge
ſehenen Entlaſſungen neue Kündigungen zu Ende des Monats aus
geſprochen worden. Der Braunkohlenbergbau wanr, wie ſchon
bisher, beſſer beſchäftigt. Jn den Hütten und Walzwerken ergab
ſich aus den kurzfriſtigen Ruſſenaufträgen eine lebhafte Fluktuation.
Die Beſchäftigung im Baugewerbe, in den Sägewerken und
in den Jnduſtrien Steine und Erden blieb ſchwach. Jn der Metall

Finanzdiktator für Mexiko.

Calles,

der Expräſident von Mexiko, ift zum Gouverneur der Mexika
niſchen Staatsbank mit diktatoriſchen Vollmachten ernannt worden.
Dieſe Ernennung hat ſich wegen der ſchleichenden Finanzkriſe, von
der Mexiko infolge ſeiner Silberwährung beſonders hart betroffen
wird, als nötig erwieſen.

Hugenberg an Amerika.
Der ewige Schwätzer und Kleine Gernegroß Hugenberg

hat ſich von einem Trabanten ſeiner Umgebung wieder einmal eine

Erklärung an die Adreſſe Amerikas fabrizieren
laſſen. Wir leſen darin u. a.:

„Die Rechte wird in kurzer Zeit berufen ſein, die Re
gierung in Deutſchland zu übernehmen. Sie er
kennt die privatwirtſchaftlichen Verpflichtungen an, die dem Aus
lande gegenüber eingegangen ſind, ſie lehnt es aber ab, die
Notlage des deutſchen Volkes durch die weiteren Auswirkungen
des Verſailler Vertrages noch vergrößern zu laſſen.
Gelingt es nicht, die jetzige Finanzkriſe zu einer Geſundungs
kriſe werden zu laſſen, dann haben wir in Deutſchland den Bol
ſchewismus. Es gibt nur ein Entweder -Oder, entweder
eine ſtarke von den geſunden nationalen Kräften des Volkes ge
tragene Regierung oder den Bolſchewismus. Der Bolſchewis
mus aber iſt eine Peſt, die an den Grenzen Deutſchlands nicht
Halt macht.“

Das iſt alles, was der unverantwortliche Schwätzer an der
Spitze der von ihm in Grund und Boden gewirtſchafteten Deutſch
nationalen Partei in dieſer ſchwierigen Situation zu
ſagen hat: die auf nichts geſtützte Prophezeiung, daß die Rechte
bald zur Uebernahme der Regierung in Deutſchland berufen ſei,
und nur ſie den drohenden Bolſchewismus abwehren könne. Wäh-
rend er das erklärte, ſtand er im Begriff, mit den Trägern des Vol
ſchewismus in Deutſchland ein Bündnis gegen den ſtärkſten Hort
der deutſchen Republik, gegen die Sozialdemokratie, abzuſchließen.
Ja wenn Lächerlichkeit töten könnte, ſo wäre dieſer Schwätzer
längſt nicht mehr. Es bleibt ſchließlich noch feſtzuſtellen daß er
diesmal darauf verzichtet hat, die Zerreißung des Verſailler Ver
trages in Ausſicht zu ſtellen. Dieſe Rolle benötigt man nur zur
innenpolitifchen Propaganda
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cer Krise.
verarbeitung wechſelten Beſſerungsanzeichen mit Entlaſſungen. Die
anhaltende Beſſerung in vielen Zweigen der Spannſtoffinduſtrie
iſt trotz gewiſſer Rückſchläge infolge des Nordwollezuſammenbruchs
unverkennbar; zum Teil dürften Auslandsaufträge vorliegen. Jm
Bekleidungsgewerbe wurden vereinzelt bereits Kräfte zur Vorbe
reitung der Winterſaiſon angefordert. Jm Verkehrsgewerbe iſt die
Lage ungünſtiger geworden. Jn den Berufen der Angeſtelltery
fanden zum Vierteljahrestermin zahlreiche Entlaſſungen ſtatt.

Soweit der Bericht der Reichsanſtalt. Die in ihm berührte Aus
wirkung der Notverordnung verdient ernſte Beachtung. Wir haben
es hier mit einer Art

kaltktem Abbau der Arbeitsloſenverſicherung

zu tun. Ein Vergleich der Unterſtützungsarten zeigt, daß jetzt nur
noch weniger als ein Drittel der Unterſtützten in der Verſicherung,

zwei Drikkel dagegen bereits außerhalb der Verſicherung.

d. h. in der Kriſenunterſtützung oder in der Wohlfahrt
oder in gar keiner Unterſtützung mehr ſtehen. Die Unterſtützten
der Verſicherung erhalten aber zum größten Teil nicht mehr die
normalen Sätze, ſondern nur noch (nach S 105a) eine geringere
Unterſtützung infolge kürzerer Anwartſchaft oder (nach S 1070) die
Kriſenunterſtützungsſätze, weil ſie als Saiſonarbeiter angeſehen
werden. Die Arbeitsloſenverſicherung iſt mit einem
Wort in ihrem Umfang wie in ihrer Wirkung

zu einem großen Teil außer Kraft geſetzt worden.
Die Arbeitsmarktzahlen der Reichsanſtalt geben nur ein un ge

naues Bild, weil man nicht weiß, wie es am 15. Juli mit den
Wohlfahrtserwerbsloſen ſtand. Das Nachhinken der Wohl
fahrtserwerbsloſenzählung erſchwert ungeheuer den
Einblick in den wirklichen Stand der Dinge. Hier muß ſo raſch wie
möglich Abhilfe geſchaffen werden. Niemand weiß heute genau,
wieviel Arbeitsloſe wirklich vorhanden ſind. Viele Meldungen
unterbleiben in den Fällen, wo keinerlei Unterſtützung mehr ge
zahlt wird, oder wo doch keine Ausſicht auf Arbeit beſteht. Warum
ſoll ſich der Arbeitsloſe noch irgendwo melden, wenn er weder Geld
noch Arbeit erhält?

Der Ernſt der Arbeitsmarktlage braucht nicht erſt noch be
ſonders hervorgehoben zu werden. Seit Mitte Februar, d. h. ſeit
dem Winterhöchſtſtand iſt die Zahl der Arbeitsloſen nur um rund
1 Million d. h. um zurückgegangen. Mit einer Verſchlech
ter ung der Arbeitsmarktlage iſt infolge der Wirtſchafts und
Finanzkriſe für die nächſte Zeit ſelbſtverſtändlich zu rechnen. Der
Geldmangel ruft Kündigungen hervor, desgleichen die Stockung des
Geſchäftsverkehrs. Von irgend welcher Arbeitsmarktbelebung in
folge inflationiſtiſcher Tendenzen (Angſtkäufe) kann abſolut nicht
die Rede ſein; denn die Läger werden zunächſt nicht ergänzt, da
jeder auf Senkung der Preiſe, der Geſtehungskoſten und des Zinſes
wartet. Neue Sparmaßnahmen der Regierung, die zu erwarten
ſind, dürften eine neue Droſſelung der öffentlichen Arbeiten herbei
führen. Grau ſieht es aus am Horizont des Arbeitsmarktes.

Welche politiſchen Garantien
Die Deutſchen hätten vielleicht ſchon in Paris am vergangenen

Sonntag die zwei Milliarden Mark Anleihe Frankreichs mit nach
Berlin nehmen können, wenn ſie die verlangten politiſchen Ga
rantien gegeben hätten. Welcher Art die verlangten Garantien
ſind, davon hat man bisher nichts beſtimmtes erfahren. Man hat
aber allen Grund, anzunehmen, daß es etwaige Verpflichtungen,
den Stahlhelm und den Naziladen aufgzulöſen, nicht ſind. So
wichtig nehmen die Franzoſen die Herrſchaften, die auf Stahlhelm
parolen ſo laut brüllen, nicht. Für die Franzoſen kommt es in
erſter Linie darauf an, daß mit dem Ablauf des HooverFeierjahres
am 1. Juli 1932 die Reparationen weitergezahlt werden. Nicht
ohne Grund befürchten die Franzoſen, daß es mit der Reparations
zahlung zu Ende iſt. Wenn Brüning die bindende ſchriftliche Er
klärung gegeben hätte, ohne Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands am 6. Juli 1932 mit der Reparationszahlung fortzu
fahren und auf jegliche Reviſion zu verzichten, dann wären die zwei
Milliarden ſicherlich ſchon fällig geweſen.

Das iſt zwar nur eine Annahme, die durch keine offiziöſe
Stimme beſtätigt wird. Aber man kann mit einiger Sicherheit an
nehmen, daß der Grund für den verweigerten Kredit darin beſteht,

daß Brüning den Franzoſen die verlangte Garantie nicht geben
konnte. Vielleicht iſt das auch gut ſo. Die geſtern in London
prinzipiell ſchon angenommene Hilfe, wie ſie auf der erſten Seite

unſeres Blattes dargeſtellt wird, erſcheint uns nützlicher als ein
Kredit mit Bedingungen, durch welche zukünftige Löſungen der
Reparationsfrage behindert werden.

Die Wirtſchaftslage Deutſchlands.
In amerikaniſcher Beurkeilung.

Waſhingkon, 23. Juli. (Telunion). Das Handelsdepartement
veröffentlicht intereſſantes ſtatiſtiſches Material über die Wirtſchafts
lage Deutſchlands. Darin wird nachgewieſen, daß Deutſchland in
den ſieben letzten Jahren eine paſſive Handelsbilanz von
128 Milliarden Dollar (6.3 Milliarden Mark) hatte und trotzdem
gleichzeitig rund 2.45 Milliarden Dollar (10.3 Milliarden Mark) an
Reparationen bezahlen mußte. Dieſen rieſigen Verpflichtungen
konnte Deutſchland nur nachkommen, indem es auf dem inter
nationalen Geldmarkt Anleihen in Höhe von 3.835 Milliarden
Dollar (16.1 Milliarden Mark) in dieſer Zeit aufnahm. Der Bericht
hebt hervor, daß die Geſamthöhe der geliehenen Gelder nur um ein
weniges geringer war, als die von Deutſchland zur Abdeckung der
Reparationszahlungen und zum Ausgleich der paſſiven Handels
bilanz benötigten Beträge. Weiter ſei Deutſchland ſtark belaſtet
worden durch die Zinszahlungen für Auslandskapital. Allein im
Jahre 1930 hätten die Zinſen rund 200 Millionen Dollar betragen.
Das Handelsdepartement führt die gegenwärtige deutſche Kriſe
auf die Unmöglichkeit zurück, neues Kapital nach Deutſchland
hereinzubekommen. Deutſchland habe ſeit Beginn der Weltdepreſſion
ebenſo wie auch die übrige Welt unter der Verknappung des aus
ländiſchen Leihkapitals gelitten.

Nazis überfallen Reichsbannerleute.
Bad Oldesloe, 21. Juli. Im Laufe einer geſtern abend hier ab

gehaltenen Verſammlung der Radikaldemokratiſchen Partei kam es
zwiſchen 60 Reichsbannerleuten, die den Saalſchutz verſahen, und
einer 100 Mann ſtarken Abteilung Nationalſozialiſten, welche kei
nen Einlaß mehr fand, zu einer Schlägerei, bei der ſechs Reichs
bannerleute ſchwer verwundet wurden. Die Polizei nahm vier
Nationalſozialiſten feſt.
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Die hundert Mark.
Die Ausreiſegebühren- Verordnung hat im Jn-

und Auslande eine derartige Verbitterung und derartig viel berech
tigte Kritik hervorgerufen, daß ſelbſt ihre Urheber ſich jetzt allen
Ernſtes mit dem Gedanken tragen, ſie ſchneller, als anfänglich be
abſichtigt, außer Kraft zu ſetzen. Man plant, ſie nach ſechs
Wochen unwirkſam zu machen. Aber das genügt nicht. Die
Verordnung iſt ſo unmöglich, ſie ſchafft ſo viel Unrecht und ge
ſtattet ſo viel Willkür, daß ſie ſchnellſtens außer Kraft geſetzt
werden muß. Bietet die Reichsregierung nicht von ſich aus die
Hand dazu, dann muß ihre Aufhebung eben erzwungen wer
den.

Der HundertmarkZwang beim Grenzübertritt hat ſeit Mittwoch
den Reiſeverkehr deutſcher Staatsangehöriger ins Ausland faſt voll
kommen unterbunden. Die Proteſte des Mitteleuropäiſchen Reiſe
Büros und anderer großer Reiſeinſtitutionen, die die Aufhebung
dieſer Hundertmark Verordnung erreichen wollten, waren bis jetzt
vergeblich. Beſonders ſchwer betroffen iſt auch der „Reichsausſchuß
für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit“, deſſen Bildungsreiſen zwar für
den Juli bereits reſtlos abgefertigt, für den Auguſt jedoch nun in
Frage geſtellt ſind. Die Reichsbahn ſelbſt macht geltend, daß die
Verſchlimmerung der deutſchen Wirtſchaftskriſe den meiſten ſowieſo
ſchon die Luſt oder die Möglichkeit an der Auslandsſommerreiſe
genommen hat. Jedenfalls ſind die Auslandsfernzüge weit unter
Durchſchnitt und faſt ausſchließlich nur von Ausländern beſetzt.
Unabſehbar ſind auch die Folgen für die Deutſche Lufthanſa. Das
Berliner MittwochmorgenFlugzeug nach London beförderte einen
Fluggaſt, die Pariſer und die Züricher hatten je zwei Paſſagiere,
ebenſo das Expreßflugzeug nach Wien. Mit der Maſchine nach
den böhmiſchen Bädern iſt kein einziger Paſſagier geflogen.

Iſt das noch Skaalspolitik?
Eine Verordnung, die ſo unmöglich iſt wie die über die Be

ſteuerung der Auslandsreiſen, die ungeheure wirtſchaftliche Nach
teile für die deutſchen Verkehrsunternehmungen nach ſich zieht, die
zweierlei Recht ſchafft, der Willkür Tür und Tor öffnet, ohne daß
auch nur ein Teil der erſtrebten Wirkung erzielt wird, muß ver
ſchwinden. Alſo Herr Dietrich, legen ſie Hand an, verzichten ſie
ſelbſt auf ihr Kind, ehe ſie zum Verzicht gezwungen werden!

Züge werden eingeſtellt.

München, 23. Juli. (EF). Ab heute werden die D-Züge 128
und 125 der Strecke München-Kufſtein--Meran bis auf
weiteres eingeſtellt. Die Reichsbahndirektion iſt der Auffaſſung,
daß infolge des ſtarken Rückganges des Reiſeverkehrs durch die
Ausreiſeſteuer eine Aufrechterhaltung beider Züge nicht mehr er
forderlich und vor allem nicht mehr lohnend iſt.

„Kein Zuſammenbruch der
Wirtſchaftspartei.“

Von der Reichsgeſchäftsſtelle der Wirtſchaftspartei werden wir
um Veröffentlichung folgender Mitteilung erſucht:

„Jn Jhrer Ausgabe vom 13. er. veröffentlichten Sie unter dem
Titel „Zuſammenbruch der Wirtſchaftspartei“ eine Mitteilung über
den angeblichen Austritt des Wahlkreiſes Heſſen-Naſſau aus der
Wirtſchaftspartei und über die angebliche Solidaritätserklärung der
ſächſiſchen Wahlkreiſe Wir erſuchen Sie unter Hinweis auf den
S 11 des Reichspreſſegeſetzes um die Aufnahme folgender Berichti
gung 4. Es iſt unwahr, daß der Wahlkreis Heſſen-Naſſau aus
der Wirtſchaftspartei ausgeſchieden iſt. 2. Wahr iſt dagegen, daß
der Austrittsbeſchluß von einer Verſammlung gefaßt wurde, die
ſatzungsmäßig nicht dazu berechtigt war. 3. Wahr iſt ferner, daß in
einer ſofort ordnungs- und ſatzungsmäßig einberufenen Wahlkreis
konferenz dieſer Sachverhalt feſtgeſtellt wurde, der is
HeſſenNaſſau ſich einen neuen Vorſitzenden wählte und ſich hinter
die Parteileitung ſtellte. 4. Es iſt unwahr, daß die ſächſiſchen Wahl

kreiſe ſich der ſog. Oppoſition des aus der Partei ausgeſchloſſenen
Abg. von Detten angeſchloſſen haben.
daß die ſächſiſchen Wahlkreiſe nach wie vor
ſtehen.

Ob dieſe „Berichtigung“ nicht eher eine Beſtätigung unſerer Mit
teilung iſt, überlaſſen wir dem Urteil unſerer Leſer. Soviel ſteht
mindeſtens feſt, daß es bei der Wirtſchaftspartei drunter und drü-
ber geht und daß der Laden des Herrn Drewitz kaum noch etwas
anderes ift als ein Trümmerhaufen.

Soziales aus Hinterpommern.
Wie nationale Gemeindevorſteher mit Arbeitern umſpringen.

Ein feiner Mann iſt der Gemeindevorſteher Strö
mer in Schwarz-Dammerkow in Hinterpommern.
Am 2. Februar dieſes Jahres wurde der Landarbeiter O. Sch. aus
der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſteuert. Seine Familie beſteht
aus 5 Köpfen; darunter ſind 3 Kinder unter 15 Jahren. Er wandte
ſich an den Gemeindevorſteher um Ausgeſteuertenunterſtützung. Er
erhielt aber weder Unterſtützung noch Nachricht. Aus Gnade und
Barmherzigkeit wurde der Arbeiter dann von mitleidigen Seelen
vom 27. April bis 2. Mai beſchäftigt. Seitdem hat er wieder weder
Arbeit noch Unterſtützung. Das Kreiswohlfahrtsamt Stolp be
willigte für den Juni eine Unterſtützung von 30 A. Der Gemeinde
vorſteher aber erklärt dem Arbeiter, als dieſer um Auszahlung der
Unterſtützung bat, er ſolle ſich das Geld bei den Bauern im Dorfe
zuſammenbetteln.

Laß ſie betteln gehen, wenn ſie hungrig ſind
So löſt man in Hinterpommern die ſoziale Frage. Die Aufſichts
behörden ſollten ſich ſchleunigſt den hinterpommerſchen Menſchen
freund einmal vorknöpfen.

Ausſchreitungen in Spanien.
Madrid, 23. Juli. (EF.) Jn Barcelona wurden durch ein

Bombenattentat von ſyndikaliſtiſcher Seite mehrere Telephonkabeln
mit 1500 Anſchlüſſen zerſtört. Die Täter ſind unerkannt entkom
men. Jn Sevilla kam es am Mittwoch zu einem neuen Feuer
überfall ſyndikaliſtiſcher Arbeiter von den Dächern auf die Ver
kehrsmittel und die bewaffnete Macht. Ein Mädchen wurde ge
tötet. Viele Perſonen wurden verwundet. Jnsgeſamt wurden
300 Perſonen verhaftet. Jn Coria del Rio verhinderte die
Zivilgarde einen Sturm auf das Telephongebäude. Drei Perſonen
wurden getötet, zahlreiche ſchwer verletzt. n Dos Hermanas
wurden etwa 20 Perſonen, in Carmona 15 Perſonen ver
wundet. Jn Utrera wurden ein deutſcher Kommuniſt verhaftet.
Jn Madrid wurden zahlreiche ſyndikaliſtiſche Führer verhaftet.
In Gijon und Cordova iſt für heute ebenfalls der General
ſtreik zu befürchten. Die Telephonkompanie hat inzwiſchen ein
Ultimatum erlaſſen und ihr Perſonal zur ſofortigen Wiederauf-
nahme der Arbeit aufgefordert. Wer dieſer Aufforderung nicht
nachkommt, wird entlaſſen.

Die Regierung iſt damit beſchäftigt, ein Republir Republikſchutzgeſetzgegen Verbrechen von ſyndikaliſtiſcher Seite zu erlaſſen.

5. Wahr iſt dagegen,
hinter der Partei

Erſte Reihe von links nach rechts: Der amerikaniſche Schatz
ſekretär Mellon, der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval,
der engliſche Premier Macdonald, der amerikaniſche Außen
miniſter Stimſon, der engliſche Außenminiſter Henderſon

Ein neuer Sowjetvolkskommiſſar für die
Kommunalwirtſchaft.

Komarow

wurde zum Leiter des neugeſchaffenen Volkskommiſſariats für die
Beauſſichligung der Wirtſchaft der Kommunen ernannt. Komarow
war bisher in der Verwaltung von Leningrad tätig.

Frankreichs Jſolierung.
Der Skreich mit dem „Abrüſtungs“-Memorandum.

London, 23. Juli. (EF.) Die franzöſiſche Erklärung über die
Abrüſtung hat in England enttäuſcht und erbittert. Der „Daily
Herald“ ſchreibt dazu in einem Leitartikel: „Der Moment für
die Veröffentlichung iſt unglücklich. Das Dokument ſelbſt iſt noch
unglückſeliger, denn dieſe Theſe des Herrn Maginot würde, wenn
ſie überall angenommen würde, das Ende der Hoffnungen für jede
wirkliche Abrüſtung im nächſten Jahre bedeuten. Maginots Argu
ment iſt, daß Frankreich, um ſicher zu ſein, ſtärker ſein müſſe als
ſeine Nachbarn. Wenn das wahr iſt, dann iſt es ebenſo wahr, daß
ſeine Nachbarn, um ſicher zu ſein, wiederum ſtärker ſein müſſen
als Frankreich. Wenn jedes Land mit dieſem Vorſatz nach Genf
geht, dann beſteht wenig Hoffnung auf einen Erfolg der Ab
rüſtungskonferenz“.

Auch die Amerikaner ſind entlſetzk.

London, 23. Juli. (EF). Jn Kreiſen der amerikaniſchen Kon
ferenzvertreter hat im übrigen die franzöſiſche Abrüſtungsdenk
ſchrift an den Völkerbund wie eine Bombe gewirkt, zumal man ſich
darüber klar geworden iſt, daß die Denkſchrift ſchon lange vorberei
tet war und in Genf vorlag, aber erſt zu dieſem Zeitpunkt der Lon
doner Verhandlungen der Oeffentlichkeit übergeben worden iſt.
Offiziell iſt den Londoner Delegierten die Denkſchrift nicht zur
Kenntnis gegeben worden, da die franzöſiſche Regierung ausdrück
lich jede Verbindung der Londoner Konferenz mit politiſchen
Problemen abgelehnt hatte.

Durchführung eines Rentnerverſorgungsgeſetzes
nicht möglich.

Berlin, 22. Juli. (Telunion). Die Reichsregierung hat dem
Reichstag eine Ueberſicht über ihre Antworten auf Entſchließungen
zugehen laſſen, die der Reichstag angenommen hatte. Es ergibt
ſich aus den Antworten, daß die Reichsregierung wiederum die
Möglichkeit eines Rentnerverſorgungsgeſetzes geprüft hat. Sie ſei
dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß ein ſolches Geſetz, das den
Kleinrentnern einigermaßen ausreichende Bezüge gewährleiſte, die
ſie von der Jnanſpruchnahme der Fürſorge befreien, dem Reiche
jährlich mindeſtens 200—300 Millionen Reichsmark Koſten auf-
bürden würde. Bei der Finanzlage des Reiches ſei daher die
Durchführung eines Rentnerverſorgungsgeſetzes nicht möglich. Auch
dem weiteren Erſuchen, über die im Haushalt 1930-31 bewilligten
Mittel hinaus Beträge für die Rentner bereitzuſtellen, habe nicht
entſprochen werden können.

Die Reichsregierung iſt am Mittwochabend um 9 Uhr zu einer
Kabinettsſitzung zuſammengeireten. Beraten wird u. a.
eine neue Notverordnung zur Auflockerung der Bank-
feiertag e.

Verhandlungspauſe in London.

Die Miniſter auf der Treppe des Auswärkligen Amkes.

In der zweiten Reihe: Der franzöſiſche Außenminiſter Bri
and, Reichskanzler Dr. Brüning, der italieniſche Außenmi-
niſter Grandi.

Die Olympiade in Wien.
Wien, 22. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Zweite Arbeiter

Olympiade nimmt am Donnerstag mit den offiziellen Wett
kämpfen ihren ſportlichen Anfang. Der erſte Großkampftag bringt
bereits eine Fülle vielverſprechender Ereigniſſe und zwar beſonders
in der leichten Athletik, wo ſich die Finnen im Kampf mit den
Deutſchen viel vorgenommen haben.

Am Mittwoch nachmittag begann das
Schachturnier. Es fanden ferner Trainingskämpfe der
Leichtathleten, kleinere Rad und Motorradfahrten, Fußballſpiele
uſw. ſtatt. Abends warben in den Bezirken Schachbundkartelle
und Sportlerumzüge für die Olympiade.

Profeſſoren-Stumpfſinn.
gann man ſich da über die Schüler wundern?

Was für ein „Geiſt“ auf Deutſchlands hohen Schulen herrſcht,
zeigt uns Profeſſor Dr. Schreber von der Aachener Hoch
ſchule. Er ſchreibt in der Zeitſchrift „Technik und Kultur“, daß
der Muskelarbeiter von ſich aus für die Kultur ſo gut wie nichts
geleiſtet habe. Nur die fördernde Geiſtesarbeit habe die Beſſerung
der Lebenshaltung des Volkes ermöglicht, während die Muskel-
arbeiter an dieſer Beſſerung keinen Teil hätten. Der Lohn müſſe
daher ſo verteilt werden, daß der Muskelarbeiter nur gerade leben
könne. „Der Nur-Muskelarbeiter hat aufgrund ſeiner Muskel
arbeit nur Anſpruch auf eine Lebenshaltung, wie ſie die erſten
Menſchen auf der Welt, alſo vielleicht die Neandertal- Menſchen be
ſaßen. Das, um was ſeine jetzige Lebenslage beſſer iſt, verdankt
er ausſchließlich der Gutmütigkeit der Geiſtesarbeiter, die ihm vom
Ertrag ihrer Geiſtesarbeit freiwillig abgeben.“

Was ſoll aus der Jugend, die ſolchen verſchrobenen Gehirnen
ausgeliefert iſt, anderes werden als Hitleranbeter. Was verſteht
ſo ein Dummkopf von dem tiefen Sinn des Wortes deutſcher Philo
ſophen über die Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt?
Für ihn iſt der Handarbeiter eine Art Gorilla, Man iſt verſucht
zu ſagen: „Schade, daß er nicht recht hat. Aber der deutſche Ar
beiter mag ſich tröſten: vom Ertrag der Geiſtesarbeit dieſes
profeſſoralen Hinterwäldlers lebt er beſtimmt nicht.

Jnternationale

Franzöſiſcher GeneralKonful von ftalieniſchen
Studenten niedergeſtochen.

London, 22. Juli. (Telunion). Wie erſt jetzt bekannt wird,
wurde der ſtellvertretende franzöſiſche Generalkonſul in London
am Dienstag in ſeinem Büro von einem ſizilianiſchen Studenten,
dem er angeblich eine nachgeſuchte Unterſtützung zur Rückfahrt nach
Frankreich abgeſchlagen hatte, mit einem Taſchenmeſſer angegrif
fen und nach Kampf erheblich am Halſe verletzt. Der Täter wurde
der Polizei übergeben,

Erhöhung des Diskonkſatßzes bei der öſterreichiſchen Nationalbank
auf 10 Prozenk. Mit Rückſicht auf die geſpannte Lage auf den
internationalen Kreditmärkten hat die öſterreichiſche Nationalbank
beſchloſſen, den Zinsſatz mit Wirkſamkeit vom 23. Juli auf 109
zu erhöhen und die Lombardzinsſätze dementſprechend auf 10.5 und
11 Prozent heraufzufetzen.

Letzte Kachrithten
Eigene Sunk- und Dratztboevichto)

Der Ouſtric-Prozeß.

Paris, 23. Juli. (EF.) Der Generalſtaatsanwalt hat am Mitt-
woch in Sachen Ouſtric vor dem Staatsgerichtshof für die Ange
klagten Peret und Vidal direkte Strafen verlangt, ohne das Straf
maß ſelbſt anzukündigen, das allein der Entſcheidung des Gerichts
überlaſſen bleiben müſſe. Jnbezug auf Besnard und Favre hat er
die Anklage fallen gelaſſen, ſo daß mit ihrem Freiſpruch zu rechnen
iſt. Nach dem Generalſtaatsanwalt haben die Verteidiger Favres,
Besnards und Vidals plädiert. Am Donnerstag folgt das Plädoyer
des Verteidigers Perets. Am Abend iſt das Urteil zu erwarten.

Enkeignung der Rigaer Domkirche vom Parlament abgelehnk.

Riga, 23. Juli. (Telunion). Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde unter atemloſer Spannung und erbitterter Redeſchlacht das
Geſetz über die Enteignung der deutſchen Domkirche zu Riga im
lettländiſchen Parlament in geheimer Abſtimmung mit Stimmen
gleichheit abgelehnt. Das demokratiſche Zentrum und die Chriſt
lichNationalen verſuchten vergebens, durch neue Anträge die Ent
eignung durchzuſetzen, die jetzt zum Volksentſcheid gelangt.
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Moderne Damen- Kragen
in neusten Ausführungen 90 60 40

Genoſſe

CrummenerlMagdehurg

man pricht n
am Freitag, abends S Uhr, in einer
Mitglieder- Verſammlung im

„Gewerkſchaftshaus“ über das Thema:

Der Geldnot gehorchend
verkaufe ich ab heute

neue gelbfleiſchige Kartoffeln
10 Pfd. für 45 Pf., Ztr. für 1.00 MK., 1 Ztr. für 3.75 Mk.

alles andere Gemüſe billigſt im
Obſt und Gemüſelager, V. Rathenguſtr. 29

Telefon 2260 Telefon 2260

Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, daß wir
neben der von uns von der Firma D. Götte Zimmermann
A. G. Halberstadt käuflich übernommenen Wein groß-
handlung (frühere Stumme'scheWeingroßhandlung) ein

Spezial Geschäft für Weine, Spirituosen und Tabakwaren

„Der finanzielle Zuſammenbruch, ſeine
Folgen und die Sozialdemokratie

Es wird erwartet, daß alle Mitglieder zu der
Verſammlung erſcheinen. Der Vorſtand.

SPD. Atönriyye Halberſtudt

Von der Reise zurück
Dr. Pfühling,

Facharzt für Magen-, Darm- und Stoffwechselkrankheiten.

im Grundstück Schimiecdestr, 28-29 eröffnet haben.
Es wird unser Bestreben sein, unsere Kundschaft nur
mit preiswerten und guten Weinen bis zu den feinsten
Kreszenzen, sowie mit Spirituosen in allen Preislagen
zu bedienen. Ebenso sind wir durch unsere langjährigen
Erfahrungen in der Tabakbranche in den Stand gesetzt,
allen Anforderungen eines verwöhnten Rauchers, an
Qualität und Preiswürdigkeit, zu entsprechen.
Wir bitten unser Unternehmen güätigst zu unterstützen
und zeichnen hochachtungsvoll

Sanner Lange Nachfolger
Freitag und Sonnabend

keine Sprechstunde
Frauenarzt Dr. Rausch

Schlachthof Freibank n die Wo ubr
Rindfleiſch (gedämpft), Pfund 30 Pfg.
Schweinefleiſch (robh), Pfund 40 Pfg.
Rindfleiſch (rob), Pfund 50 Pfg.

FARBELACRKEF
PINSEILempfiehlt preiswert und gut

Carl Bauclorft Nachf,
Drogerie Hoheweg

Wernigerode
Bekanntmachung.

Alle Mieter, die einen Antrag auf Stundung der
Hauszinsſtener wegen Mietserlaß geſtellt haben, können
die Beſcheinigung vom 23. Juli 1931 in den Dienſtſtunden
von 8-12 Uhr von der Ortsſteuerkaſſe abholen.
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Achtung
Heute friſch geſchlachtet.

Alle Sorten prima friſche
Hausſchlachtungen
prima Rot und Leberwurſt

Pfund 80 Pfg.
grobe Leberwurſt, Pfd. 1.00

Sardellen Leberwurſt
Pfund 1.20 Mk.

pr. Gehacktes, Pfund 80 Pfg.
prima Schwärtchenwurſt,

Pfund 80 Pfg.
pr. harte Schmorwurſt, pr.
Schinken und Würſichen,

Kamm und Kotelett,
Pfund 90 Pfg.

Bauchfleiſch, Pfund 70 Pfg.
Freitag und Sonnabend

von 5 Uhr ab
warmes Pökelfleiſch.

H. Basse,
Schweineſchlachterei,

Franziskanerſtr. 17, Kulkſtr. 2

Fernſprecher 1718.

Branntwein
meine bekannte Qualitätsware

Liter 2.80 Mark.
O. Lindhammer

Jlſenburg (Harz), den 22. Juli 1931.
Die Ortsſtenerkaſſe. Rad ecke.

Spirituoſenhandlung ſeit1904
Johannesbrunnen 7. Tel. 1954

Homburgersiſchhalle
Martiniplan 33,
Telephon 2172

lebende Aalen. öchleie

Täglich
ſelſche Seefiſche.

ff. Räuchderwaren
Neue Matjes Heringe

Maltakartoffeln

Fiſchfriſch

billig

Freitag, Breiteweg 52
(Toreinfahrt)

Fiſch dürgens

Einfach möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermieten

L. Kettmann,
Bergſtraße 4.

Weſer
münde

Billig! Billig!
Täglich blutfriſch

Seefiſche in Auswahl
alles ohne Kopf, koch und bratfertig, Pfund 30 u. 35 Pfg.

Prima Filet, Pfund 45 bis 50 Pfg.
Ferner Seehecht, Schollen, Rotzungen billigſt.

Sundermanns Fiſchhalle Laten

Mi
Täglich blutfriſche

Seefiſche, ff. Fiſchſilet
Seehecht,

Neue Bücklinge zu billigſten
Preiſen.

Richters Fiſchzentrale
Hoheweg 4,

Eingang Dominikanerſtraße.

Schäfer MartinSalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotbeke

Möbl. Zimmer
ſepr. gelegen, ſofort zu vermiet.

Hoheweg 41.

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit- u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adloer, billigst.

H. Wilmskötter, Roonstr, 24

Möbelpolitur
NatsApotdeke.

Zur
Weinbereitung!

Flüſſige und trockene Wein
hefen, Weinſtein und

Zitronenſäure, Salicyl und
Salicylpapier, Gewürze.

G Achtung Hausfrauen Achtung
Großer billiger

Rind und Schweinefleiſch Verkauf
Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 0.70 MkSchmörſleiſc h. Pfd. 0.80 MkKalbfleiſch, Bratenſtüche Pfd. 0.80 M,
Gehacktes, Rind und Schweinefleiſch Pfd. 0.70 Mk.
Schweinefleiſch Pfd. 0.70 MkKotelett und Kamm Pfd. 0.80 Mk.ff. Schmorwurſt Pjd. 0.70 Mk.Würſtchen Pfd. 0o.60 Mk.G Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5

Heine's Rieſenwurſt
ſaftig-delikar

100 gr nur 23 Pfg.
W Speszialgeſchäft von Th. Schlatter.

m Heineplatz Fernruf 1435Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

deutſche Friſche
Dieſer Stempel bürgt
für Qualität. Zu haben

in allen ein ſchlägigen Geſchäften
Eier und Geflügelverwertung

„Nordharz“
Halberſtadt, Am Kulk Nr. 11

Fernruf 2235

Sehützendorf Pepsin in Weinbrane
ist keine Arznei oder Geheimmittel, sondern
magenstärkendes Genußmittel für jedermann.

Verkaufsstelle:
Wilhelm Tögel, Restaurant Fürst Bismarek, Seydlitzstr, 24

Wunzen? Ameiſen
und Brutvernichtung. Nur mit Ruſſen, Schwaben, Fiſchchen
Pinnesa l. Geruchlos. uſw. Totale Vernichtung nur
Garant. Erfolg. Tube 75 Pf. mit Amexid, 75 Pfe (erg. Liter). Allein zu haben in der Drogerie:

Kammmmn, Hoheweg 48.
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Aus dem Verwaltungsbericht der Landes
Feuerſozietät.

Das Verſicherungsjahr 1930 iſt in allen Zweigen günſtiger ver
laufen als das Jahr 1929. Jn der Feuerverſicherung trifft dies
allerdings nur in bezug auf die Anzahl der Schäden zu, während
die Höhe der Schäden ungefähr die gleiche geblieben iſt. Jnsbe
ſondere ſind viele große Schäden vorgekommen. So erforderten
25 Schäden über 40000 t allein 1546 087,70 A Entſchädigung.
Beeinflußt wurde das Ergebnis durch die ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe während der Erntezeit, namentlich durch die große
Trockenheit im Monat Juni. Der Verſicherungszugang in der
Feuerverſicherung umfaßt 11 328 Neubeitritte, die Verſicherungs
ſumme erhöhte ſich um 183 919 670 A. Brandſchäden haben ſtatt
gefunden 4517 und erforderten eine Entſchädigung von 5 036 219,66
Mark. Durch Feuer zerſtört wurden 698, teilweiſe beſchädigt 1498
Gebäude. Von den Schadenurſachen ſind hervorzuheben: 422 Blitz
ſchläge, 109 Kinderbrandſtiftungen, 246 Brände in landwirtſchaft
lichen Großbetrieben, 84 Brände in großgewerblichen Betrieben,
465 Brände durch elektriſche Anlägen, 288 erwieſene und mutmaß-
liche Brandſtiftungen. Zur Förderung der Feuerſicherheit, des
Feuerlöſchweſens und für ſonſtige gemeinnützige Zwecke ſind im
Jahre 1930 im ganzen 580 839,58 A. verausgabt worden. Jns
beſondere hat die Ausrüſtung der Wehren in den einzelnen Ge
meinden mit Motorſpritzen weitere Fortſchritte gemacht.

Die Einbruchdiebſtahlverſicherung hat auch im
Jahre 1930 ein günſtiges Ergebnis erzielt. Die Verſicherungs
ſumme ſtieg auf 198 619 199 A. 277 Schäden erforderten
55 921,34 A. Für die Regulierung von Haftpflichtſchäden mußte
die Sozietät 912 749,72 A. aufwenden. Die Hagelver-
ſicherung entwickelte ſich weiterhin günſtig. Ende 1930 be-
ſtanden 11 098 Verſicherungen mit 95877 485 A. Verſicherungs
ſumme. Der Schadenverlauf für Hagelſchlag war 1930 im allge
meinen günſtig. Jnsgeſamt wurden 734 Schäden mit 447 791 Al
reguliert. Die Erhebung eines Nachſchuſſes bei den nachſchuß
pflichtigen Verſicherungen war nicht erforderlich.

Volkshochſchule und Arbeiterſchaft.
Die noch immer umſtrittene Frage des Verhältniſſes der Arbeiter

ſchaft zu den Abendvolkshochſchulen wird in der Juli Nummer der

„Sozialiſtiſchen Bildung“ in einem Artikel von K. Adams
„Volkshochſchule und ſogzialiſtiſche Bildungsarbeit“ einer eingehenden
Prüfung unterzogen. Er ſchildert den Verlauf der vor kurzem in
Bad Grund ſtattgefundenen Tagung für Arbeiterbildung und teilt
die Beſchlüſſe mit, die die verſammelten ſozialiſtiſchen Volkshochſchul
lehrer und Arbeiterbildner zur Frage der Volkshochſchulen angenom
men haben. Weiteres wichtiges Material für die ſozialiſtiſche Bil
dungsarbeit enthält der Aufſatz von K. Heilbut „Neue Formen
proletariſcher Feſtkultur“, in dem eingehend über die vom Reichs
ausſchuß abgehaltene Arbeitswoche in Leipzig berichtet wird.
Im Hinblick auf den Jnternationalen Kongreß in Wien iſt der Auf
ſatz von O. Friedlaender „Fünf Jahre Sozialiſtiſche Studen
keninternationale“ von aktuellem Jntereſſe. Die Vortragsdispoſi
tion von J. Albert „Der Reichsfreiherr vom Stein“ bringt Ma
terial für die diesjährige Verfaſſungsfeier, die bekanntlich im Zeichen
Steins abgehalten werden ſoll. Auch die Beilage „Bücherwarte“
bringt hierzu einſchlägiges Material.

Aus der Beilage „Sozialiſtiſche Erziehung“ ſei vor
allem auf den Aufſatz von W. G. Oſchilewſfki „Kunſterziehung
und ſchöpferiſche Geſtaltungskräfte des Kindes“ hingewieſen, in dem
viel intereſſantes Material verarbeitet iſt.

Die monatlich erſcheinende „Sozialiſtiſſche Bildung“ mit
ihren Beilagen „Bücherwarte“ und „Soziali ſt iſſche Er

Metuallarbeiter,
Die Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes wählen

am Sonntag, den 26. Juli 1931 in der Zeit von 10 Uhr vormittags
bis 2 Ahr nachmittags in den von ihnen durch ihre Ortsverwaltung
bekannt gegebenen Wahllokalen die Abgeordneten zum Gewerk
ſchaftskongreß, der am 31. Auguſt d. Js. in Frankfurt a. M. be
ginnt. Sämtliche Verwaltungen des Bezirks Halle bilden außer
Magdeburg, welches eine ſelbſtändige Wahlabteilung darſtellt, und
bereits in einer Generalverſammlung den Abgeordneten gewählt
hat, und wo deshalb keine Urwahl mehr ſtattfindet, einen Wahl
bezirk, wo drei Abgeordnete zu wählen ſind. Jn Vorſchlag ſind
gebracht:

Borchers, Zerbſt,
Donath, Deſſau,
Hartung, Schönebeck.

König, Halle a. S.,
Lebbin, Bitterfeld,
Mittermüller, Eilenburg,

Rößler, Halle a. S.,
Steyer, Allſtedt.

Alle Kandidaten- Vorſchläge gehören bis auf König-Halle,
der Amſterdamer Richtung an. König war es nur möglich, mit
Hilfe der Kommuniſten aller Schakkierungen, Brandleriſten, Leni
niſten und Skalliniſten mit Mühe und Not eine Kandidatur zu er
haſchen.

Die Funktionäre des Bezirks Halle kennen König aus ſeiner
praktiſchen Tätigkeit, er iſt Geſchäftsführer, alſo auch Bonze, die
alles andere als wie fruchtbringend zu nennen iſt, und er erſchwert
in Halle die Einheitsfront der Metallarbeiter herzuſtellen. Alle
drei kommuniſtiſchen Richtungen werden ſich im ge
ſamten Bezirk, obwohl ſie ſich ſonſt aufs heftigſte be
kämpfen, auf den Namen König ſammeln, um ſo wenigſtens
den Verſuch zu unternehmen, einen Phraſendreſcher durchzu
bringen.

geht zur Wahl!
Deswegen ergeht an alle Kollegen der Amſterdamer Richtung

das dringende Erſuchen, reſtlos zur Wahl zu gehen, weil bei einer
ſchwachen Wahlbeteiligung unſerer Richtung, da ſich unſere
Stimmen auf 7 Kandidaten verteilen, die Gewerkſchaftsgegner
hoffen können, König durchzubekommen. Die drei Kollegen, die
die höchſte Stimmenzahl erhalten, gelten als gewählt, die drei
folgenden mit den nächſt höchſten Stimmzahlen gelten als Erſatz
leute. Weil die Fraktion der Amſterdamer Richtung glaubt ſtark
genug zu ſein, und ſich auf ihre Anhänger glaubt verlaſſen zu
können, iſt dieſes Mal keine Parole herausgegeben worden, auf
wen ſich die Stimmen konzentrieren ſollen. Die Kollegen der
Amſterdamer Richtung ſollen vollſtändig frei entſcheiden über unſre
Kandidaten, aber um ſo notwendiger iſt es, daß ſich deshalb alles
reſtlos an der Wahl beteiligt, damit trotz der in Erſcheinung tre
tenden Stimmenverteilung auf 7 Kandidaten derjenige von uns,
der die geringſte Stimmenzahl erhält, immer noch bedeutend mehr
hak, als wie der Kandidat der kommuniſtiſchen Richtung.

Denn es gilt nicht nur allein zu verhindern,
daß er als Abgeordneter gewählt wird, ſondern auch, daß er noch
nicht einmal als Erſatzmann in Frage kommt.

Kolleginnen und Kollegen! Die Zeiten ſind ſchwer, um ſo
einiger und geſchloſſener müſſen wir zuſammenſtehen. Zeigt bei
der Wahl zum Gewerkſchafts-Kongreß, daß kommuniſtiſche Phra
ſendreſcher keinen Boden mehr bei uns haben. Es muß durch ge
ſchloſſenes Auftreten der Amſterdamer Richtung bei dieſer Wahl
zum Ausdruck kommen, wir lehnen jede Zerſplitterung ab und den
Metallinduſtriellen gegenüber muß durch unſer einheitliches und ge
ſchloſſenes Auftreten gezeigt werden, daß ſie ihre Hoffnung auf die
Zerſetzungsarbeit der kommuniſtiſchen Richtung innerhalb unſerer
Organiſation aufgeben müſſen. Alſo auf zur Wahl!

Wahlberechtigt ſind alle Mitglieder bis auf die
Kollegen, die noch keine 13 Wochen Mitglied ſind bzw. keine 13
Voll Beiträge geleiſtet haben und alle die Mitglieder, die nicht
länger als 6 Wochen mit ihren Beiträgen im Rückſtand ſind.
Ohne Mitgliedsbuch kann nicht gewählt werden.

ziehung“ iſt zum Preiſe von 1.50 Mark für ein Vierteljahr ducch
die Poſt oder den Verlag J. H. W. Dietz Nachf., Berlin SW. 58, Lin
denſtraße 2, zu beziehen. Einzelnummern koſten 75 Pfennig. Der
Reichsausſchuß für ſogialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin SW. 68, Lin
denſtraße 3, ſtellt Probenummern gern zur Verfügung.

Auko- und Mofkorraddiebe ermittelt. Jn der Nacht zum 10.
Juli wurde einem hieſigen Bürger auf dem Schützenplatz in Haſſe
rode ein dort untergeſtelltes Motorrad geſtohlen. Die Täter konnten
jetzt ermittelt werden. Es handelt ſich um die Arbeiter B. und P.,
beide hier wohnhaft. Die Genannten ſind in der fraglichen Nacht
durch den Harz nach Rothehütte gefahren, wo ihnen der Betriehs
ſtoff ausging. Sie ließen das Motorrad in Rothehütte ſtehen und
gingen zu Fuß nach hier zurück, nachdem ſie in einer Tannenſcho
nung bei Elbingerode übernachfet hatten. In der Nacht zum 20.
Juli wurde einem Anwohner der Schützenſträße ein Perſonenkraft
wagen, der vor ſeinem Hauſe zu einem dringenden Zweck ſtand,
geſtohlen. Die Täter, zwei Perſonen von hier, und zwar der Müh
lengehilfe F. und der Arbeiter Oe. konnten jetzt der Tat überführt
werden. Die Genannten ſind in der fraglichen Nacht mit dem Kraft
wagen, der ſogar geſichert war, zum Schützenfeſt nach Blankenburg
gefahren. Auf der Rückfahrt benutzten ſie die für Kraftfahrgeuge ver
botene Straße am Neuſtädter Burgberg, fuhren in der Lindenallee
gegen einen Baum und ließen der Wagen beſchädigt herrentos
ſtehen. Beide Fahrzeuge konnten ihren Beſitzern wieder zugeführt
werden. Die Täter, von denen einer in Fürſorgeerziehung kommt,
haben ſich demnächſt wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung zu ver
antworten.

Die Aufführungen der Waldbühne. Jm Hinblick darauf, daß
die Vorſtellungen auf der Waldbühne in voriger Woche durch das

Schützenfeſt eingeſchränkt werden mußten und die Marktſpiele vor
läufig überhaupt eingeſtellt ſind, ſollen die Aufführungen auf der
Waldbühne häufiger ſtattfinden. Das Programm der nächſten Tage
ſieht vor: Freitag, den 24. Juli: „Der Pfarrer von Kirchfeld“; Sonn
abend, den 25. Juli: „AltHeidelberg“; Sonntag, den 26. Juli: „Die
verſunkene Glocke“. Die Abendaufführungen der Waldbühne erfreu
ten ſich bisher großer Beliebtheit und es iſt daher zu hoffen, daß die
kommenden Aufführungen gut beſucht werden, wie es im Hinblick
auf die Notlage des Theaterbetriebes zu wünſchen wäre. Man weiſe
beſonders die Sommergäſte auf unſere ſchön gelegene Waldbühne
hin, denn die Aufführungen auf einer Naturbühne ſind für viele ein
ſelten erreichbares Erlebnis. In der Großſtadt wird viel Theater
geboten, aber einen beſonderen Zauber und Reiz bieten ohne Zwei
fel ſolche Aufführungen, wie ſie die Waldbühne bringt.

Verkehrsunfall. Am 21. Juli gegen 19 Uhr fuhr ein Motor-
radfahrer mit einer Radfahrerin an der Ecke Breiteſtraße Bahnhof
ſtraße zuſammen, wobei die Radfahrerin eine leichtere Kopfverletzung
und Hautabſchürfungen davontrug. Die Schuldfrage bedarf noch der
Aufklärung.

Freie Sporkvereinigung 1895 (Kinderabteilung). Am kommen
den Sonntag geht die erſte und zweite Schülermannſchaft nach Jlſen
burg, um die fälligen Rückſpiele auszutragen. Abmarſch nur bei
ſchönem Wetter um 6.30 Uhr ab „Monopol“. Rückkehr gegen Mittag.
Genauer Beſcheid erfolgt am Freitag um 18 Uhr auf dem Neuſtädter
Anger.

Film zur Verfaſſungsfeier. Jm Vertrieb der „Südfilm A.G.
in Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 207, iſt ein Tonfilm mit dem
Titel „Mündiges Volk“ erſchienen. Der Bildſtreifen iſt etwa
474 m lang, von der Filmprüfſtelle Berlin unter Nr. 29 445 auch

Späctinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

6. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
„Jch antworte immer Ja, wenn ſie was zu mir ſagt.“

„Was n Leichtſinni“ tadelte Schane. „Nimm dich doch bloß
in acht. Das ſieht man ihr doch ſchon an den böſen Augen an,
daß ſie 'ne Hexe iſt.“

„Jch ich dachte ſtotterte Jan.
„Jung, du kannſt dir das Denken wohl noch immer nicht ab

gewöhnen. Denken taugt nicht, mein Junge. Nun adjüs.“
„Adjüs, Naſche. Grüß' Niels und Tine und die andern.“
Lange ſtand Jan und ſah der Davonhumpelnden nach. Es

war ihm, als müſſe er ſich an die Alte feſtklammern, als müſſe er
hinter ihr herlaufen. Er ging aber nicht von der Stelle.

Jak kam von der Straße her.
„Wer war das?“ fragte er.
„Schane, Seifenſchane.“
„Schane!“ rief Jak laut. „Schane, haſt du nicht was für mich?“
Die Alte hörte ihn nicht mehr.
Jan dachte über Schanes Worte nach. „Es wäre doch ſchön“,

dachte er, „wenn man hexen könnte. Wie oft ſagte die Mutter
früher, wenn wir fragten, ob dieſes oder jenes fertig fei: Junge,
ich kann doch nicht hexen.“

Beim Abendbrot fragte Jan unvermittelt:
hexen?“

Die Tante wurde, was ſelten geſchah, dunkelrot im Geſicht; ihre
Augen rollten. Sie kämpfte ſichtlich mit einem Wutausbruch. Da
lachte Jak laut auf und rief „Was iſt Jan doch für eine Röddel
mütze!“

Die Tante fand nun auch Worte. „Ja, er rappelt ſich was zu
recht ſagte ſie. „Wenn ich hexen könnte, würde ich mir gleich
einen So voll Zwangigmarkſtücke hexen.“

Dies leuchtete Jan ein. Nein, die Tante war keine Hexe.

4. Kapitel.
Der Frühling hielt ſeinen Einzug in die Marſch. Die Lerchen

zwitſcherten in den Lüften, und auf den Fennen erſchienen die
erſten weißroſa Gänſeblümchen. Jn des Kantors Garten ſtanden
die Obſtbäume in Blütenpracht.

„Tante, kannſt du

Kantors Frauke fuhr ihr jüngſtes Brüderchen in einem braunen
Korbwagen mit blauen Gardinen ſpazieren. Sie fuhr bis Gorg
Bäckers Gartenpforte und wieder zurück bis zum Schulhaus.

Fraukes hübſches Geſichtchen ſchaute ſehr ernſthaft drein; ſie
nahm es ſehr genau mit der ihr auferlegten Pflicht. Sie ſchaute
nicht rechts, nicht links, nur immer auf die verblaßten blauen Gar
dinen vor ſich. Von Zeit zu Zeit lüftete ſie die Vorhänge ein wenig
und lugte hinein; ihre Blicke wurden zärtlich, wenn ſie das zarte
Köpfchen und das geballte Fäuſtchen betrachtete.

An Gorg Bäckers weißgrauem Staket lehnte ein blaſſer, ſchmäch
tiger Knabe in zerriſſener Jacke. Seine Augen verfolgten ſehn
ſüchtig den Wagen.

Es war Jan Thomfen vom Spätinghof. Seit dem erſten Tag,
da Frauke ihm in der Schule freundlich zugenickt hatte, verehrte
und bewunderte er ſie. Manches Mal an jenem Tag hatte ſie ihn
durch einen freundlichen Blick aufgemuntert. Trotzdem wagte es
Jan nicht, ſie anzureden, ſo oft er es ſich auch vorgenommen hatte.
Sie ſah immer ſo roſig und ſauber aus und trug das helle Köpf
chen ſo hoch, daß ihm der Unterſchied zwiſchen ihr und ſich ſelbſt
nur noch deutlicher erſchien. Hatte er aber gerade Mut gefaßt und
eine paſſende Anrede gefunden, dann ſtand ſie entweder von ihren
Freunden umgeben, oder ſie flog im nächſten Augenblick über den
großen Spielplatz, daß das blonde Kraushaar flatterte.

Dreimal war Frauke ſchon mit ihrem Kinderwagen an ihm vor
bei gefahren. Jedes Mal hatte ſie an Gorg Bäckers Gartenpforte
ſtillgeſtanden und mit ehrwürdigem Kindermuhmgeſicht an den
blauen Gardinen geneſtelt. Jedes Mal hatte Jan ſprechen wollen
und immer war ihm die Kehle wie zugeſchnürt geweſen. Jetzt
hielt ſie am Schulhaus, jetzt ging ſie hinein, nein, ſie kam noch ein
mal zurück. Jans Herz klopfte. Freundlich verwundert blickte ſie
ihn an, als wolle ſie ſagen: „Was ſtehſt du da immer auf einem
Fleck?“

„Na, Jan“, ſagte ſie lächelnd.
Jan trat einen Schritt vor. „Darf ich ihr mal 'n büßchen ſehn?“

bat er. Er ſprach hochdeutſch, und ſeine Stimme zitterte.
Jn Fraukes Herz kämpfte das Mitleid mit dem Pflichtgefühl.

„Kleine Kinder darf man nicht ſo viel beſehen“, ſagte ſie altklug,
„dann werden ſie nicht groß. Aber einen Augenblick kannſt du
mal 'reingucken. Sie ſchob die Gardinen eine Handbreit ausein-
ander, und Jan blickte hindurch.

Mit glänzenden Augen ſah er
zrüdlicht“

dann auf. „Ach, wie iſt ſie

„Das iſt doch ein Bruder“, belehrte Frauke.
Jan wurde rot. „Jch möchte auch gern 'nen kleinen Bruder

haben, aber noch lieber 'ne Schweſter.“
„Dann mußt du den lieben Gott bitten“, ſagte Frauke, „der

ſagt dann dem Storch Beſcheid.“

Es fiel Jan ſchwer auf die Seele, daß er, ſeitdem er auf Spä-
tinghof war, das Beten unterkaſſen hatte. Früher hatte die Mutter
abends mit ihnen gebetet, ehe ſie ihnen den Gutenachtkuß gab. Wie
wohl war ihm dann immer ums Herz geweſen, wie ſorglos war er
eingeſchlafen im Vertrauen auf Gottes Schutz.

Von dieſem Tage an betete Jan wieder an jedem Abend vor
dem Schlafengehen mit Jnbrunſt ſein Vaterunſer; aber er betete
leiſe, damit Jak es nicht hörte.

Seitdem traf er Frauke öfters, wenn ſie ihr Brüderchen ſpa
zieren fuhr.

„Laß mich ihn doch mal 'n büßchen fahren“, bat er einmal.
Frauke ließ ihn gewähren. „Aber nicht umkippen“, warnte ſie.

Jan fuhr ganz ſachte, ganz vorſichtig über das holperige Pflaſter.
Er ging auf den Zehen dabei und hielt den Atem an. Als der
Kleine ſich halb aufrichtete und ihn mit ſeinen blanken Aeuglein
neugierig anſah, war Jan glückſelig.

„Er mag das gern haben, wenn ich ihn fahr', er kennt mich
all“, flüſterte er Frauke zu.

Als er nach Haus kam, ſtand Jak an der Ecke.
Du biſt wohl Kinnerdeern beim Kantor geworden?“

er.

Jan antwortete nicht. Er lief davon und tat, als hört er es nicht.
Er war in ſeinem Herzen viel zu froh und glücklich, um dem
Bruder böſe zu ſein.

Es vergingen aber noch mehrere Tage, ehe er es wieder wagte,
ſich an Fraukes Kinderwagen ſehen zu laſſen.

Frauke nickte ihm ſchon von weitem zu wie einem guten alten
Bekannten.

„So“, ſagte ſie, und diesmal klang ihre Stimme ein bifzchen
energiſch, „jetzt fahr' du ihn man ein bißchen, und dann ziehe deine
Jacke aus; ich will dir den Ellbogen zunähen, Nähnadel und Zwirn
habe ich mitgebracht.“

Flink willfahrte ihr Jan, und bald ſaß ſie auf der Türſchwelle
des Kantorhauſes und nähte eifrig, während Jan den Wagen ſchob.

höhnte

Fortſetzung folat.)



zur Vorführung vor Jugendlichen, für das Gebiet des gangen Deut
ſchen Reiches zugelaſſen und von der Bildſtelle des Zentralinſtituts
für Erziehung und Unterricht für volksbildend erklärt worden. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der Preußiſche
Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß darauf hin, daß der be
zeichnete Film zur Vorführung am 9., 10. und 11. Auguſt aus An
laß und zu Ehren der Feier des Verfaſſungstages geeignet iſt. Das
gleiche gilt auch in dieſem Jahr für den ſtummen Film „Verfaf-
ſungstag“, auf den in einem Runderlaß vom 31. Juli 1930 Hin
gewieſen wurde.

Die Auswanderer in der Nokverordnung. Die Reichsregierung
hat die Auswanderer, die ohnedies mit vielen Sorgen und Unkoſten
belaſtet ſind, erfreulicherweiſe von der Zahlung der Ausreiſegebühr
von 100 Mark befreit. Die Befreiung erfolgt durch die deutſche Paß
ſtelle (Polizeibehörde), alſo nicht durch die Grenzſtelle, auf Grund der
Beſcheinigung einer größeren Auswandererberatungsſtelle. Dieſe Be
ſcheinigung wird im Verbreitungsbereich dieſer Zeitung von der
Gemeinnützigen öffentlichen Auswandererberatungsſtelle (Vereini
gung für Deutſche Siedlung und Wanderung), Berlin W. 9, Link
ſtraße 15, II, ausgeſtellt. Selbſtverſtändlich muß jeder, der die Frei
ſtellung beanſprucht, durch Vorlage von Papieren wie poligeiliche Ab
meldung, Einreiſeſichtvermerk des Einwanderungsſtaates, Schrift
wechſel über Aufnahme im Zielland uſw. glaubhaft nachweiſen, daß
er wirklich Auswanderer und nicht nur Reiſender iſt.

Die Gefahren der Aehre. Die Untugend, Blumen, Blätter oder
Getreideähren in den Mund zu nehmen, iſt leider ſehr verbreitet.
Welchen Gefahren man ſich durch ſolch gedankenloſes Tun ausſetzen
kann, möge aus folgendem klar werden: Ein Spaziergänger ergeht
ſich am Rande eines Getreidefeldes, pflückt eine Aehre, zieht ſie durch
den Mund und wirft ſie ſchließlich wieder weg. Ein paar Wochen
ſpäter der an ſich geringfügige Vorfall iſt längſt vergeſſen tritt
am Unterkiefer ein hartes Geſchwulſt auf, bleibt trotz aller Umſchläge
hart, ja es vergrößert ſich zuſehends und erſtreckt ſich ſchließlich auf
Bruſt und Hals. Nun eilt der Kranke zum Arzt. Diagnoſe: Aktino
mykoſe. Höchſt ſchwieriger Fall An der harmloſen Aehre ſaß ein
Aktinomykes oder Strahlenpilz, der durch einen hohlen Zahn in den
Körper drang. Am ganzen Körper bilden ſich Fiſteln. Hat der Pa
tient Glück, ſo wird er durch die Jodmaſſen, die der Arzt dem kranken
Körper verordnet, gerettet. Viele Menſchen aber müſſen ihren Leicht
ſinn mit dem Tod büßen.

Gärtkneriſches Ausbildungsweſen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, werden durch einen Runderlaß des preußiſchen
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die mit Erlaß
vom 24. April 1922 veröffentlichten Beſtimmungen über Gärtner
prüfungen in einigen Punkten abgeändert. So erhalben
jetzt die auf Grund dieſer Beſtimmungen geprüften Obergärtner die
Berechtigung, die Berufsbezeichnung „Geprüfter Gartenmeiſter“ zu
führen. Die Prüfung heißt in Zukunft „Gartenmeiſter-Prüfung“.
Ferner wird beſtimmt, daß Bewerber, die über das Zeugnis der
mittleren Reife verfügen, nach achtjähriger gärtneriſcher Tätigkeit zur
Prüfung zugelaſſen werden können. Der Prüfungsausſchuß wird
von dem Vorſtand der Landwirtſchaftskammer auf Vorſchlag ihres
Gartenausſchuſſes eingeſetzt und beſteht aus vier Vertretern des
Gartenbaues, die möglichſt in verſchiedenen Sondergebieten tätig
ſind, darunter mindeſtens zwei Angeſtellte oder Beamte in leitender
Stellung (Betriebsleiter), einem Vertreter des gärtneriſchen Lehr
berufs und dem Geſchäftsführer des Gartenbauausſchuſſes der Land
wirtſchaftskammer. Um älteren Gärtnern, die ſich der vorgeſchriebe
nen Prüfung nicht mehr unterziehen können, die aber zum Teil ſchon
lange Jahre erfolgreich tätig geweſen ſind, für die Uebergangszeit
eine gewiſſe Erleichterung zu verſchaffen, erklärt ſich der Landwirt
ſchaftsminiſter damit einverſtanden, daß für dieſe eine erleichterte
Gartenmeiſterprüfung eingeführt wird Um von vornherein Mißver
ſtändniſſe auszuſchließen, macht der Landwirtſchaftsminiſter ausdrück
lich darauf aufmerkſam, daß für die Einführung der Berüfsbezeich
nung „Gartenmeiſter“ lediglich der Geſichtspunkt einer ideellen För
derung ſtrebſamer und tüchtiger Gärtner maßgebend war.

Ueber die Erkeilung von Auskünften durch die deutſchen Aus
landsbehörden (Geſandtſchaften, Konſulate) in Auswanderungsange
legenheiten beſtehen in Jntereſſentenkreiſen noch recht irrige Anſich
ten. Dieſe Stellen werden häufig für Auskünfte über die Möglich
keiten der Einwanderung in das betreffende Land, über Erlangung
von Anſtellung, Lohn und Lebenshaltung, Ausſichten für Spezial
berufe uſw. direkt in Anſpruch genommen. Dieſer Weg bedeutet
neben der unnützen Geldausgabe einen oft monatelangen Zeitverluſt,
da die Auslandsvertretungen die Erledigung derartiger Anfragen
Privater nicht vornehmen, ſie daher nicht direkt beantworten, ſondern
auf dem Dienſtwege den für derartige Zwecke eingerichteten zuſtän
digen Auswandererberatungsſtellen zur Erledigung zuleiten. Für
Mitteldeutſchland kommt für alle oben genannten Anfragen die
„Amtlich anerkannte gemeinnützige öffentliche Mitteldeutſche Aus
wandererberatungsſtelle“ Leipzig N. 22, FriedrichKarlſtraße 22,
in Betracht. Sie iſt auf Grund eines ſorgfältig zuſammengetrage
nen amtlichen und privaten Materials ſowie eines gut organiſierten
Nachrichtendienſtes in der Lage, alle gewünſchte Auskunft zu geben
oder zu beſchaffen.

Wer an einer mik Anſteckungsgefahr verbundenen Geſchlechis
krankheit leidet und dies weiß oder den Umſtänden nach annehmen
muß, hat die Pflicht, ſich von einem in Deutſchland approbierten
Arzte behandeln zu laſſen. Eltern, Vormünder und ſonſtige Er
ziehungsberechtigte ſind verpflichtet, für die ärztliche Behandlung
ihrer geſchlechtskranken Pflegebefohlenen zu ſorgen. Die Behand
lung von Geſchlechtskrankheiten und allgemein von Krankheiten
oder Leiden der Geſchlechtsorgane iſt nur den für Deutſchland ap
probierten Aerzten geſtattet. Verboten iſt, ſolche Krankheiten
anders als auf Grund eigener Wahrnehmungen zu behandeln
(Fernbehandlung) oder in Vorträgen, Schriften, Abbildungen oder
Darſtellungen Ratſchläge für die Selbſtbehandlung zu erteilen. Wer
dem zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be
ſtraft. Perſonen, die dringend verdächtig ſind, geſchlechtskrank zu
ſein und die Krankheit weiter zu verbreiten, kann die zuſtändige
Geſundheitsbehörde anhalten, ein ärztliches Gutachten über ihren
Geſundheitszuſtand vorzulegen oder ſich der Unterſuchung durch
einen Arzt zu unterziehen. Perſonen, die unzweifelhaft geſchlechts
krank und außerdem verdächtig ſind, die Geſchlechtskrankheit weiter
zu verbreiten, können zwangsweife einem Heilverfahren unter
worfen werden. Sie können auch in ein Krankenhaus gebracht
werden, wenn dies zur Verhütung der Ausbreitung der Krank-
heit erforderlich erſcheint (58 2, 7 und A des Geſetzes zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten). Anzeigen, nach welchen
jemand geſchlechtskrank iſt, dürfen nur dann beachtet werden,
wenn die Urheber der Anzeigen erkennbar ſind.

Aus Halverſtadt
Eine Zwillings-Dahlie. Eine recht ſonderbare Blütenbildung

iſt bei einer Dahlie, die uns Frau Hinge, Lieberkühnſtraße, vor
geigte, feſtzuſtellen. Zwei Dahlien haben ſich hier an einem Stengel,
der nur eine Rille trug, in Form einer Kugel entwichelt. Bog man
die mittelſten Blütenblätter auseinander, dann konnte man die bei
den zuſammengewachſenen Blüten erkennen. Sonſt aber ſtellen beide
Blüten in Form und Farbe eine Einheit dar. Solche Zwillings-
bildung wird bei Dahlien nicht häufig feſtgeſtellt dagegen ſind Miß
bildung ſchon öfter

Die Ernte hat begonnen.
Geſtern wurde im Harzvorland mit der Getreideernte be

gonnen. Es wurden zunächſt die Roggenfelder in Angriff genon
men. Man hofft, daß man die Erntearbeiten bei günſtigem Wetter
durchführen kann; denn es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß das
gute Wetter, das geſtern und heute zu verzeichnen war, für eine län
gere Zeit andauern wird. Gegenüber mancherlei unrichtigen Behaup
tungen über eine ſchlechte Ernte ſei heute nur feſtgeſtellt, daß die
Ernte gut ausfallen wird. Täglich können wir nun

die Mähmaſchinen bei der Arbeit

beobachten. Leider hat der Regen das Getreide niedergedrückt, ſo
daß das Mähen erheblich ſchwieriger ſein wird, als es ſonſt der Fall
iſt. Aus verſchiedenen Gründen muß man wünſchen, daß wir jetzt
vorläufig gutes Wetter haben, damit die Frucht gut eingebracht wer
den kann und die noch nicht überall durch Maſchinen erſetzten

Garbenbinderinnen
und ihre Kollegen und Kolleginnen bei gutem Wetter arbeiten kön
nen. Daß die Arbeit auf dem Felde ſehr ſchwer iſt, braucht wohl
nicht beſonders erwähnt zu werden.

Ueber den Stand der übrigen Feldfrüchte wird gleichfalls nicht
ungünſtig berichtet. Die Kartoffeln ſtehen ſehr gut, nur müßte
jetzt kein Regen mehr kommen.

Holzmarkt und Gemeindefinanzen. Wie der Reichsſtädtebund
ermittelt hat, zeigen die Einnahmen aus den Forſten kleiner und
mittlerer Städte in den letzten Jahren ſtark ſinkende Tendenz.
Während in preußiſchen Städten mit bis zu 25 000 Einwohnern im
Wirtſchaftsjahr 1927 die Einnahmen die Ausgaben noch um 66
Proz. überſtiegen, erreichten ſie im Wirtſchaftsjahr 1930 die Aus
gaben nicht mehr. Die Kriſe am Holzmarkt hat dazu geführt, daß
in zahlreichen Fällen die ſtädtiſche Forſtwirtſchaft keine Ueberſchüſſe
mehr abwirft, ſondern Zuſchüſſe erfordert. Jm Wirtſchaftsjahr
1930 weiſen rund 38 Proz. der erfaßten waldbeſitzenden Städte
erhebliche Fehlbeträge im Forſtetat auf. Dieſe Entwicklung hat
dazu geführt, daß ſich die finanziellen Schwierigkeiten der Städte
immer mehr vergrößern, zumal Ausgleichsmöglichkeiten infolge der
Realſteuerſperre nicht mehr beſtehen. Eine weitere Verſchärfung
der Lage iſt mit Sicherheit für das laufende Wirtſchaftsjahr zu er
warten.

Die Diebſtähle bei der Güterabferkigung. Von Beamten des
Fahndungsdienſtes der Reichsbahndirektion Magdeburg wurden, wie
wir ſchon kurz meldeten, bei der Güterabfertigung große Diebſtähle,
die ſchon ſeit Jahren bis in die neueſte Zeit ausgeführt wurden, auf
gedeckt. Geſtohlen wurde alles mögliche. Für jeden Artikel hatren
die Täter Verwendung. Das bisher unaufgeklärte Verſchwinden von
Textilwaren, konſervierten Würſtchen Schokolade, Tabak, Zigaretten,
Ledertaſchen, Parfüm, Seife uſw. hat durch die Feſtnahme von acht
Güterbodenarbeitern, die zum Teil ſchon lange Jahre in Eiſenbahn
dienſten ſtanden, ſeine Aufklärung gefunden. Als Haupttäter wurde
der Güterbodenarbeiter Schm. aus Halberſtadt geſtellt und dem Ge
richtsgefängnis in Halberſtadt zugeführt Ein Teil der entwendeten
Güter konnte bei den einzelnen Tätern reſp. in deren Verwandten
und Bekanntenkreiſen von den Fahndungsbeamten noch gefunden
und beſchlagnahmt werden.

h -4m-S TSchwerer Abſturz eines Segelfliegers.

Otto Fuchs,

der bekannte Segelflieger, der vor wenigen Wochen in ſeinem
Segelflugzeug „Starkenburg“ das Häuſermeer von Berlin über
flog, erlitt beim Wettflug auf der Waſſerkuppe einen ſchweren Ab
ſturz. Sein Flugzeug wurde zertrümmert, er ſelber erlitt einen
Oberſchenkelbruch.

Die Sozialrenknerunkerſtützung gelangt bis auf weiteres n'cht
mehr zuſammen mit der ſtaatlichen Sozialrente, ſondern geſondert
am 10. des kommenden Monats an den Poſtſchaltern zur Auszah
lung. Die Sozialrentner, denen bisher die Bezüge nicht am Poſt
ſchalter zugeteilt wurden, erhalten ihre Unterſtützung in der visheri
gen Form, jedoch erſt am 13. Auguſt. Anderen Hilfsbedürftigen wer
den die laufenden Unterſtützungen zur Hälfte an dem bisherigen Zah
lungstage, zur anderen Hälfte am 13 Auguſt ausgezahlt.

Luftpoſtſendungen nach Oſtaſien. Der Betrieb auf der Luftpoſt
linie Mandſchuli--Schanghai iſt bis auf weiteres eingeſtellt. Sen
dungen nach Oſtaſien können deshalb nur zur Luftbeförderung bis
Jrkutsk beſondere Aufſchrift: „Par avion au dela de Moscou“

aufgeliefert werden.

Harzer Bergkheaker „Grüne Bühne“ Thale. Die nachhaltige
Wirkung, die von dem Schauſpiel „Wilhelm Tell“, das im Vorjahre
in der Jnſzenierung und Bearbeitung von Erich Pabſt auf der „Grü
hen Bühne“ aufgeführt wurde, ausging, hat in dem vielſeitigen
Wunſch des Publikums Ausdruck gefunden, dieſe Aufführung in den
jetzigen Spielplan wieder aufzunehmen. Bereits am Sonntag, den
26. Juli, nachmittags 4.30 Uhr, findet die erſte Aufführung von
„Wilhelm Tell“ ſtatt. Die weiteren Aufführungen von „Wilhelm
DTell“ werden durch Plakat und Inſerate bekannt gegeben.

Beſcheidung von Bewerbern um Stellen im Gemeindedienſt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt für den Bereich
der Staatsverwaltung bereits durch Runderlaß vom 12. März 1928
angeordnet worden, daß Beſcheide auf Geſuche von erwerbsloſen
Stellenbewerbern auch bei erforderlich werdenden Rückfragen in der
Folge portofrei zu erteilen ſind. Durch einen neuen Runderlaß wird
den Gemeinden und Gemeindeverbänden empfohlen, bei der Be
ſcheidung von Bewerbern für die Stellen im Gemeindedienſt und bei
Rückſendung der Bewerbungsunterlagen entſprechend zu verfahren.

Keine Vergnügungsſteuer für Veranſtaltungen aus Anlaß des
Verfaſſungskages. Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, wird in
einem gemeinſamen Runderlaß des Preuß. Jnnen und Finanzmini
ſters in Erinnerung gebracht, daß die vom Reichsrat durch die Ver
ordnung vom 2. Juli 1929 verfügte Freiſtellung der Veranſtaltungen,
die am 11. Auguſt aus Anlaß und zu Ehren des Verfaſſungstages
unternommen werden, eine dauernde Regelung darſtellt, alſo auch in
dieſem Jahre gilt. Da in dieſe a Jahre vorausſichtlich bereits am
9. Auguſt und 10. Auguſt Vorfeiern abgehalten werden, erwarten die
Miniſter, daß die Vergnügungsſteuer erhebenden Gemeinden und
Gemeindeverbände auch in derartigen Fällen aus Billigkeitsgründen
auf die Erhebung der Vergnügungsſteuer bei Vorfeiern am
9. und 10. Auguſt 1931 verzichten.

Vom Stkaditheaker. Wenn auch der Zeitpunkt der Wiedereröff
nung unſeres Stadttheaters noch nicht gekommen iſt, ſo dürfte es
doch intereſſieren, daß mehrere Kräfte aus der vorigen Spielzeit wie
der engagiert wurden. Unter ihnen befinden ſich der Bühnenbildner
Heinrich-Ulrich Velten, der Buffo Hans Herbſt, Kurt Brinck,
Auguſt Hütten, Auguſt Schwade u. Kapellmeiſter Theo Buch
wald. Wir erwarten in dieſem Jahre eine neue Soubrette, einen
neuen erſten Tenor und eine neue erſte Sängerin. Darüber dürfte
wohl bald eine Mittelung an die Oeffentlichkeit gelangen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Georg Alexander, Hans Moſer, Hugo und

Hans Thimig in dem flotten Tonfilmſchwank „Das Geld auf der
Straße“. Dazu 2 Tonfilm-Grotesken, tönende Wochenſchau und
Kulturfilm.

Kammer-Lichkſpiele. (Donnerstag bis Sonntag): Lockendes Gift,
die Erlebniſſe einer Sekretärin mit Reſſel Orla, Paul Richter, Wor
wick. Ward. Der Klub der Beſeſſenen, ein luſtiger Senſations und
Abenteuerfilm mit Richard Talmadge.

GSotverkſchaftliches
Ueber 120 Millionen Mark Unterſtützung
haben die freien Gewerkſchaften im Jahre 1930 an ihre
Mitglieder gezahlt. Wieviel Elend wurde mit dieſen Millionen ge
lindert! Dieſe Sparmillionen einfacher Arbeiter, die in der
Stunde der Bedrängnis ihren Arbeitsbrüdern zugute kamen, ſind
ein geradezu ergreifender Ausdruck menſchlicher So
lidarität.

Mancher Arbeiter hat geglaubt, es gehe jetzt auch ohne Gewerk
ſchaften, weil es ein Schlichtungsweſen und ein Arbeitsgericht gibt.
Die Kriſe hat gezeigt, daß noch lange nicht weder die Hilfe der
Gewerkſchaften im Kampf um den Lohn noch die ihrer Unter
ſtützung gegen die Not entbehrt werden können.

Achtung! Bauarbeiter! Die Baufirma Walter Klinder
(vormals Ebert) in Weſterhauſen weigert ſich die vertrag
lichen Stundenlöhne zu zahlen, es iſt deshalb über den Betrieb die

Sperre verhängt worden. Alle organiſierten Kollegen werden ge

beten, den Betrieb zu meiden, übt Solidarität!

Vorſtand der Baugewerkſchaft Thale am Harz.

Wo bleibt der Zzweike?
ie Parole der Partei „Wo bleibt der zweite Mann?“ hatnberat Lande eingeſchlagen. Ueberall im Reiche werden Scharen

neuer Mitkämpfer in die Parteiorganiſation eingereiht. e
as für die Partei ſo erfreulich begonnen hat, muß auchdie Karte e durchgeführt werden. Jeder SLeſer, der für

die „Harzer Volksſtimme“ neu gewonnen wird, ſtärkt
die Kampffront gegen faſchiſtiſche Unkultur. Darum laßt den Monats
wechſel nicht ungenutzt vorübergehen. Benutzt den unten angefügter
Beſtellzettel beim Werben für die

„Harzer Volksſtimme“
Hier abtrennen:

Beſtellſchein.

Jch abonniere die „Harzer Volksftimme“

vom frei HausName:

Wohnung:

r

a



Aus Ofſterwiert
ow. Obſtverpachtung! Bei dec am Montag ſtattgefundenen Obſt

verpachtung wurden folgende Gebote abgegeben: Reineklauden am
Langenkamp 246,75 RM (Pächter Emma Schulg), Aepfel und Bir
nen am Wallmy 210 RM. (Pächter Hartwig).

ow. Felddiebſtähle. Schrebergärtner und Acckerbeſitzer führen
neuerdings erhebliche Klage über das Zunehmen der Feld und Gar
tendiebſtähle. Die Polizeiverwaltung hat Vorſorge getroffen, um
dieſem Uebel zu begegnen.

ow.* Die zweike Kinder Ferienwanderung findet morgen Freitag
ſtatt. Alle Teilnehmer treffen ſich am Freitag 13 Uhr auf dem
Langenkamp.

ow. Goldenes Ehejubiläum. Der Weißgerber Auguſt Thamm
und ſeine Ehefrau feiern heute das Feſt der Goldenen Hochzeit. Jn
der Arbeiterbewegung iſt der alte Auguſt, welcher immer noch rüſtig
iſt, nicht unbehannt. Den zahlreichen Gratulanten ſchließen wir uns
mit den beſten Wünſchen an. Das Reichsbanner wird dem Jubel
paar heute abend 20 Uhr ein Ständchen bringen.

Aus Ofthers leben
o. An die Mitglieder des Deutſchen MetallarbeikerVerbandes!

Kollegen! Am Sonntag, den 26. d. Mts. finden die Wahlen des
Delegierten zum Gewerkſchaftskongreß ſtatt. Es ſind 4 Wahlbe
zirke gebildet worden und zwar: 1. Oſchersleben, 2. Erottorf, 3.
Hamersleben und 4. Hornhauſen. Es wird gewählt in der Zeit
von 10 bis 14 Uhr. Die Mitgliederver ſammlung vom 11. d.
Mts. hat beſchloſſen, daß ſich alles für die Wahl des Kollegen
RößlerHalle einſetzen ſoll. Tue am Sonntag ein jeder Kollege ſeine
Pflicht.

o.* Sporkkarkelldelegierte! Jnfolge des Verfaſſungstages findet
die nächſte Sportkartellſitzung am kommenden Montag, den 27. Juli,
20 Uhr, beim Genoſſen Hanſen (Grüne Tanne) ſtatt.

o. Wem gehört das Fahrrad? Am Sonntag iſt hier auf dem
Schützenplatz ein noch faſt neues Damenfahrrad, Marke NSU., Num
mer 666 067, gefunden worden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das
Fahrrad irgendwo geſtohlen worden iſt. Der Eigentümer des Rades
kann ſich bei der Poligeiverwaltung Oſchersleben (Bode) Kriminal
abteilung melden.

o. Der Ankerausſchuß für körperliche Jugendpflege beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Verfaſſungsfeier. Das Pro
gramm wurde feſtgelegt; es ſollen die Wettbämpfe am Montag urd
Dienstag ausgeführt werden. Der Fackelzug ſoll um 20.30 Uhr am
Dienstag, den 11. Auguſt, von der Schützenſtraße aus gehen. Mel
dungen der mitwirkenden Vereine haben bis 1. Auguſt bei Herrn
Krienke zu erfolgen. Eine längere Ausſprache ergab die Angelegen
heit „Vorderer Spielplatz“, wercher beim Schützenfeſt arg zerfahren
iſt. Es ſoll alles verſucht werden, daß der Platz ſchnellſtens wieder in
Ordnung gebracht wird. Der Stahlhelm hat den Antrag geſtellt, deß
ihm die Sportplätze für Sport zur Verfügung geſtellt werden ſollen.
Dieſes wurde abgelehnt.

Aus Thale
t.b. Auf nach Wien! Am Dienstag mit dem Zuge 22.30 Uhr furh

ren acht ArbeiterSportler nach Wien. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich am Bahnhof eingefunden. Mit Muſik und unter Vorantritt
der Schufo waren die Wienfahrer von der Turnhalle zum Bahnhof
gebeitet. Ein Jubel und Winken erhob ſich, als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte. Zirka 20 Arbeiterſportler von hier werden an der
ArbeiterſportOlympiade in Wien teilnehmen Zu Fuß, per Rad und
Motorrad ſind ſeit einiger Zeit mehrere Sportler unterwegs. Die
gen Handballelf wird in Wien gegen eine Mannſchaft Oeſterreichs ſpie

Aus HKuordlinburg
q.* Zum Rachfolger des nationalſozialiſtiſchen Stadkrates, des

Lehrers Becker, iſt, wie wir erfahren, der Regierungsbaumeiſter a. D.
Sander auserſehen. Als Geſchäftsführer der A.G. Deutſcher Zie
geleien kann er beſtimmt die Intereſſen dieſer „Arbeiterpartei“ ver
treten. Vielleicht iſt dieſer neue Naziſtadtrat auch dazu auserſehen,
ſpäter einmal die Geſchäfte im Hochbauamt zu übernehmen. Die Ein
ſtellung dieſes neuen Stadtrates iſt uns ſeit vielen Monaten be
kannt; ſchon im Wahlkampf hat der Chauffeur mit Wiſſen und Wil
len des S. ſich für die Nazis und Fememörderpartei agitatoriſch be
tätigt. Auch die Kinder dieſes neuen Stadtrates ſind ſehr häufig bei
den Nazihelden zu ſehen; glaubt jemand daran, daß der Herr San
der aus der Nazipartei ausſcheidet, weil er als Stadtrat dieſer Partei
nicht angehören darf? Studienrat Staerk, Notar Freiberg und Bau
rat a D. Sänder, ebenſo auch der Unſchuldsengel Henklein, alle ſind
ſie, um ihre Aemter zu behalten, angeblich aus der Nazipartei aus
getreten, ſo wird es amtlich gebucht Und ſolche Leute reden dann
von politiſcher Sauberkeit. Welcher Arbeiterführer dürfte es wagen,
ſeine Parteizugehörigkeit zu verleugnen, um Poſtenjäger zu werden?

q.* Arbeiterwohlfahrt. Die vierte Ferienwanderung der Arbei
terwohlfahrt findet am Freitag nachmittag ab 14 Uhr ſtatt. Treff
punkt am Waſſerwerk. Jedes Kind muß 15 Pfennig mitbringen.

Kreis Ouerdlinvurg
Neinſtedt, 22. Juli. Am Sonntag feierte der Sportklub Germ ſein 2Wjähriges Beſtehen. Wegen der wirtſchaftlichen Not

age wurde von einer größeren Feſtlichkeit abgeſehen. Das Feſt
W durch eine Verſammlung eingeleitet. Der Klub wurde am
9 Micatey gegründet. Der Klub umfaßte bei der Gründung
e Meer wovon jetzt noch 11 Gründer demſelben angehören.
D glie er mußten ihr junges Leben im Weltkrieg opfern.

ieſen Sportgenoſſen wurde ein ſtilles Gedenken durch Erheben
von den Plätzen gewidmet. Die Ehrentafel der gefallenen Sport
genoſſen war mit friſchem Grün geſchmückt. Jm Jahre 1920 trat
der Klub dem ArbeiterTurn und Sportbund bei. Dem Klub
W es an einmal den Meiſtertitel nach Neinſtedt zu
en in d g Mannſchaft wurde vor einigen Jahren Bezirks
e Vegeng er Nlaſſe. Heute ſpielen nur noch die erſte Elf und
De gend im Vezirk. Letztere ſteht in dieſem Jahre an der

pitze. Vor kurzem wurde eine 1. und 2. Fauſtballmannſchaft ge
gründet. Am Sonnabend und Sonntag fanden Wettkämpfe und
Unterhaltungsſpiele auf dem Sportplatz ſtatt. Bei der am Mon
tag ſtattgefundenen Verpachtung wurden zwei Höchſtgebote abge
geben: AnderfuhrNeinſtedt 1700., SchieleGernrodel710 Den
Zuſchlag erhielt AnderfuhrNeinſtedt, da er hieſige Erwerbsloſe
zum Pflücken beſchäftigen will.

Schneidlingen, 22. Juli. Als ein Schneidlinger Autobeſitzer die
Straße nach Egeln paſſierte, fuhr plötzlich ein Schneidlinger Rad
fahrer, der ohne Zeichen zu geben, links einbiegen wollte, gegen
das Auto. Zum Glück fuhr der Wagen langſam, ſo daß der Rad
fahrer nur leicht verletzt wurde.

Winningen, 22. Juli. Auf der Straße Aſchersleben Winningen
etwa 200 Meter vor dem Schacht 6, ereignete ſich ein Motorradun
fall. Ein Fuhrwerk fuhr nach Aſchersleben vorſchriftsmäßig auf
der rechten Seite der Straße. Der Motorradfahrer, mit 2 Frauen
auf dem Sozius, wollte das Geſpann überholen und gab Hupen
ſignale. Jm letzten Augenblick, kurz vor der Ueberholung des Ge
ſpanns, fuhr dieſes plötzlich ſcharf nach links auf den Sommerweg.

Mitftfeldeufsche Qancdscheres.
Stillegung der Kaliwerke Sollſtedt.

Aſchersleben. Die zum Konzern der Kaliwerke Aſchersleben ge
hörenden Kaliwerke Sollſtedt bei Nordhauſen ſehen ſich wegen
Abſatzmangel und Ueberfüllung der Läger gezwungen, am 1. Aug.
eine vorübergehende Betriebsruhe eintreten zu laſſen. Die Soll
ſtodter Kaliwerke, die bisher nur eine Feierſchicht in der Woche
machten, haben im Juli noch weitere Feierſchichten eingelegt.

Exploſion in der Waſchküche.

Bad Harzburg. Jn der Waſchküche eines Fremdenheims in Bad
Harzburg war ein Mädchen mit dem Reinigen von Kleidungs
ſtücken beſchäftigt, als plötzlich ein Behälter mit Waſchbenzin explo
dierte. Das Mädchen erlitt erhebliche Brandwunden und mußte in
das Fritz-KönigStift eingeliefert werden. Die Exploſion richtete
in der Waſchküche ſtarke Verwüſtungen an.

Die Schwefelquelle im Radaukal.

Bad Harzburg. An der Straße vom Radauwaſſerfall zum Mol-
kenhaus kurz vor dem GabbroSteinbruch ſtößt man auf die neuer-
dings vielbeſprochene Schwefelquelle, die hier aus 83 m Tiefe
kriſtallklar hervorſprudelt. Sie iſt in einem 18 m tiefen Schacht
gefaßt, indem man jüngſt eine Kammer zur Erzielung eines kon
ſtanten Spiegels einbaute. Man wollte urſprünglich einen grotten
ähnlichen Umbau herſtellen, iſt aber angeſichts der Wirtſchaftslage
zunächſt davon abgekommen. Das Heilwaſſer wird allmorgendlich
zum Krodobrunnen in der Wandelhalle bei Bad Juliushall ge
bracht, wo die Badegäſte es durch einen Hahn aus einem mit Holz
verſchalung umgebenen Faß ſchöpfen können.

Erneuerungsarbeiten der Reichsbahn auf der Strecke
Braunſchweig Helmſtedt.

Helmſtedt. In den nächſten Tagen wird mit der Erneuerung
des Bahnoberbaues auf der Strecke Braunſchweig-Helmſtedt be
gonnen werden, und zwar wird zunächſt ein Schienenſtrang von
Grund auf erneuert. Während der Arbeiten, die ungefähr ſechs
Monate in Anſpruch nehmen werden, wird der Verkehr nötigen-
falls eingleiſig vor ſich gehen. Zu dieſem Zwecke ſind bereits
mehrere Weichen eingebaut worden. Zunächſt werden 60 Arbeits
loſe hier Arbeit finden, doch hofft man, ſpäter 200 Arbeiter be
ſchäftigen zu können.

Vom Auto überfahren und gekötek,
Oſterburg. Jn Kruſemark (Kr. Oſterburg) wollte die Witwe

Bölsdorf Gänſe von der Straße wegſcheuchen. Sie lief dabei direkt
in ein Auto hinein und wurde umgeriſſen. Ein ſchwerer Schädel
bruch hatte ihren baldigen Tod zur Folge.

Das Motorrad geriet nun zwiſchen Graben und Fuhrwerk und
ſtürzte. Beide Frauen wurden abgeworfen und erlitten geringe
Verletzungen. Auch der Führer des Motorrades erlitt nur kleine
Verletzungen an den Händen. Das ſchwere Motorrad, eine 500
KubikzentimeterArdieMaſchine, wurde jedoch ſtark beſchädigt. Ge
ſpann und Motorrad waren beide aus Winningen. Der Führer
des Geſpanns hat die Hupenſignale nicht gehört.

AubeiterSpovt.
enkindertreffen in Gernrode. Am Sonntag früh trafen ſich dieKeebriheggen W 2. Gruppe des 1. Bezirks im Kreisheim in

Gernrode, um gemeinſam den 19. Juli, den Tag des Weltkindertref
fens, zu feiern. Um 10 Uhr ging es unter Vorantritt des Gernröder
Tambourkorps zum Sportplatz, wo gemeinſam die Feſtfreiübungen
geprobt wurden. Dann folgte die Mittagspauſe. Nachmittags be
wegte ſich der Feſtzug mit den freudeſtrahlenden Turnerjungen und
den roten Jugendwimpeln zum Feſtplatz. Turngenoſſe Bremmel wch
tete einige Worte an die Kinder, mit einem dreimaligen Frei Heil
für die ArbeiterTurn und Sportbewegung wurden ſeine Worte be
endet. Jetzt folgte der Aufmarſch zu den Freiübungen. Ein ſchönes
Bild war es, als 150 Kinder die Wiener Freiübungen durnten. Den
Schluß bildete der Sprechchor: „Hallo! ihr Arbeiterkinder der Welt“,
welcher von 50 Kindern zu Gehör gebracht wurde. Schnell folgte in
luſtiger Weiſe das Geſellſchaftsturnen für die Jungen am Pferd und
für die Mädels am Barren. Jm Anſchluß hieran traten 12 Mann
ſchaften für die 8 mal 60 m Stafette an; während die Tambourriege
luſtige Turnermärſche ſchlug, wurde mit Eifer gelaufen. Während
die Schülermannſchaften der Gruppe ihr Können im Handballſpiel
zeigten, amüſierten ſich die Mädels bei ihren luſtigen Sing und
Tanzſpielen. Den Hauptdank des Feſtes wurde Petrus ausgeſpro
chen, der uns trotz ſchlechtem Wetter vorhergehender Tage einen ſon
nenklaren Himmel ſchenkte. Mit einem taktvollen Hörnermarſch
wurde abends zum Kreisheim marſchiert, wo mit einem kräftigen
Frei Heil unſer Treffen beendet wurde. Reſultate von den Stafet
ten: 8 mal 60 m (Schüler): 1. Gernrode 78,5 Sek.; 2. Quedlinburg
Friſch Auf 78,6 Sek.; 3. Thale 87 Sek.; 4. Quedlinburg Germania
88 Sek.; 5. Weddersleben 94 Sek. Schülerinnen 1. Gernrode
85 Sek.; 2. Quedlinburg Friſch Auf 88,4 Sek.; 3. Quedlinburg Ger
mania 91,5 Sek.; 4. Thale 93,8 Sek.; 5. Weddersleben 94,8 Sek. Er
gebniſſe von den Handballſpielen: Friſch Auf Luedlinburg Gern
rode 2:2, Hargzgerode Weddersleben 2:1, Thale Germania
Quedlinburg 0:0.

Der RingSpork- Verein 1911 Halberſtadt keilt mikt: Da es uns
wegen Geldmangels nicht möglich war, mit nach Wien zu fahren,
findet am Haupttag, Sonntag, den 26. Juli, für unſere Mitglieder
und Angehörige ein Ausflug ſtatt Es geht durch die Thekenberge
nach Vörnecke. Daſelbſt allerhand Spiele. Trainierzeug iſt mitzu
bringen, ebenſo Muſikinſtrumente. Treffpunkt und Abmarſch 8 Uhr
vom Fürſtenhof. Heute abend iſt Uebungsſtunde auf dem Anger.
Sämtliche Sportler haben zu erſcheinen. Die Meldungen für den
Wettſtreit in Oſchersleben am 2. Auguſt ſind beim Genoſſen Albert
Hotopp abzugeben. Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligueig.
Auch der Feſtausſchuß trifft ſich heute auf dem Anger zur Sitzung;
jedes Mitglied hat zu erſcheinen, da es zu unſerem 20jährigen Stif
tungsfeſt noch viel zu erledigen gibt

A. S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Heute Donnerstag 18 Uhr
müſſen ſämtliche Leichtathleten auf dem Anger ſein, um für Werni
gerode zu trainieren.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (5. A. J.
Untkerbezirk HalberſtadtWernigerode. Am Dienstag, den 28. Juti,

führen die vor kurzem von der Unterbezirksleitung ins Leben geru
fenen „Roten Rebellen“ ihre erſte Veranſtaltung in Form
eines öffentlichen Sprechabends durch. Zu der Veranſtaltung ſind
alle politiſchen, auch die ſogenannten unpolitiſchen Jugendorganiſatio
nen, öffentlich und brieflich eingeladen. Der Sprechabend findet in
Wernigerode um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ ſtatt. Re
ferenten ſind die Genoſſen Stadtrat Paul Menger, welcher über die
„Politiſche Lage“ ſpricht, und Unterbezirksvorſitzender Fritz Müller,
der über das Thema: „NaziKoziSogzi und die deutſche Jugend“ refe
riert. Alle Funktionäre des Unterbezirks, ſoweit ſie am kommenden
Dienstag abkömmlich ſind, müſſen ſich an dieſer Veranſtaltung betei-
ligen.

Thale. Am Donnerstag beginnen um 20 Uhr die Sprechchor
proben. Es iſt unbedingt notwendig daß alle Mitglieder hierzu er

Sturz von der Eiſenbahnbrücke.
Skendal. Ein junger Mann aus BVismark ſtürzte ſich in ſelbſt

mörderiſcher Abſicht von der Eiſenbahnbrücke in der Nähe der
Eiſenmöbelfabrik in Stendal. Er wurde ſchwerverletzt ins Jo
hanniter-Krankenhaus geſchafft.

Unglücksfall bei einer Pionierübung.

Magdeburg. Auf dem Waſſerübungsplatz des Pionierbataillons
4 auf der Stromelbe ereignete ſich am Mittwoch vormittag ein Un
glücksfall. Beim Brückenbau ſtürzte ein Brückenbock infolge der
ſtarken Strömung um und riß vier Pioniere mit ſich. Drei von
ihnen konnten von dem ſofort eingeſetzten Rettungsdienſt aus dem
Waſſer geborgen werden, während bei dem Pionier Meyer aus
Elbenau, der ſofort unterging, alle Rettungsverſuche vergeblich
waren. Trotz längeren Tauchens gelang es nicht, ihn wieder an
die Oberfläche zu bringen.

Vom Kraftwagen angefahren.
Oebisfelde. Durch die Schuld des ſcheinbar betrunkenen Führers

eines Kleinautos ereignete ſich auf der Straße von Oebisfelde nach
Weddendorf ein ſchwerer Unfall. Der Kraftwagen fuhr ein auf
dem Heimwege befindliches junges Ehepaar von hinten an und
ſchleifte es noch eine Strecke mit. Die beiden Eheleute wurden
ſchwer verletzt dem Krankenhaus zugeführt. Der ſchuldige Kraft
wagenführer fuhr, ohne ſich um die Opfer zu kümmern, in ſchneller
Fahrt in Richtung Oevisfelde davon. Leider gelang es nicht, die
Nummer bzw. den Beſitzer des Wagens zu ermitteln.

Die Waffe in Kinderhand.
Jmmenrode (Hainleite). Der 10jährige Sohn eines Landwirts

in Jmmenrode machte ſich an dem Gewehr ſeines Vaters zu ſchaf
fen, das dieſer bei der Heimkehr von der Jagd geladen und unge
ſichert in eine Zimmerecke geſtellt hatte. Plötzlich löſte ſich ein
Schuß, der einen 1,öhrigen Jungen aus der Nachbarſchaft in den
Kopf traf und ihn auf der Stelle tötete.

Jm Schacht ködlich verunglückt.
Hergisdorf. Jn der Mittagsſchicht verunglückte auf dem Chlo

tildeſchacht der Lehrhäuer Hermann Bleichrodt aus Hergisdorf töd
lich. Er wurde von plötzlich niederbrechendem Geſtein verſchüttet.
Bleichardt hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Vom Hunde das Geſicht zerfleiſchk.
Wiehe. Jn dem Orte Donndorf bei Wiehe ereignete ſich ein

ſchreckliches Unglück. Das zweijährige Töchterchen des Landwirts
Paul kam beim Spiel der Hundehütte zu nahe und wurde von dem
biſſigen Tier angefallen. Der Hund zerfleiſchte dem unglücklichen
Kinde das Geſicht derartig, daß man an deſſen Aufkommen zweifelt.

ſcheinen. Das Erſcheinen der Soliſten iſt noch nicht nötig und wird

ſpäter an dieſer Stelle bekanntgegeben. tUnkerbezirk HOuedlinburg. Wir machen nochmals darauf aufmerk
ſam, daß ſich die Gruppenleiter des Unterbezirks nach der erweiter
ken BegirksausſchußSitzung am Sonntag in Magdeburg zu einer
Beſprechung zuſammenfinden.

Kinderfreunde.

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Nachdem wir nun unſer Zelt
lager beendet haben, finden auch die Veranſtaltungen der Neſt,
Jung und Roten Falken wieder wie zuvor ſtatt. Alle Roden Fablen
treffen ſich Mittwochs und Freitags, Jungfalken Dienstag von 5-8
Uhr abends und die Neſtfalken Dienstag von 4——6 Uhr nachmittags
im Jugendheim (Oelerthaus). Alle Teilnehmer des Zeltlagers ſollen
einen Bericht vom Zeltlager ſchreiben; er bann auch ſſe ſein.
Die Berichte werden für die Z. Z. benötigt. Für den beſten Bericht
gibt es ein gutes Buch. Die Berichte müſſen bis ſpäteſtens Mittwoch
beim Genoſſen Pätz ſein. Alle Helfer treffen ſich heute (Donnerstag)
abend pünktlich um 8 Uhr zur Helferſitzung im Jugendheim.

Amtliche Wotternacthvichten
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Vorausſichkliche Wikkerung bis 24. Juli, abends:

Am Mittwoch war es am Vormittag wolkig, gegen Mittag trübte
es ſich ein, und am Nachmittag ſetzte ein kurzer Regen ein, der vom
Aufgleiten warmer Luft herrührte. Dieſe rückt von Weſteuropa im
Rücken der abgiehenden Kaltluft gegen unſeren Bezirk vor und wird
uns eine vorübergehende Wetterbeſſerung bringen. Jn Frankreich ſt
es allgemein heiter geweſen und die Temperaturen ſind dort über
20 Grad angeſtiegen. Freilich läßt ſtärkerer Luftdruckfall über Weſt
europa, der zunächſt die Aufheiterung veranlaßt, keine Hoffnung auf
allzulanges Anhalten trockener Erntewitterung aufkommen. Bald
dürfte wieder Niederſchlag einſetzen.

Ausſichten Am Donnerstag wolkiges bis heiteres Wetter
mit Temperaturanſtieg. Am Freitag zunehmende Eintrübung mit
Uebergang zu Niederſchlägen.

Arhbeiter, Angestellte u. 8eamte!
M Berlcksichtigt bei Euren Einkäuten die

inserierenden Firmen unserer Feitang!



Zeppelins Polarexpedition. Vor dem Start.
Motorengebrumm im Reiche des ewigen Schweigens. Der Triumph der Technik.

Am 24. Juli wird die ſeit
Jahren vorbereitete „erſte
arktiſche Studienfahrt der Aero
arktik“ Wirklichkeit werden: Das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“
ſtartet in Friedrichshafen zur
Fahrt nach dem Nordpol.
Schon iſt der im Innern des
Luftſchiffs notwendige Umbau
beendet, ſchon die geſamte
Polarausrüſtung beſchafft, ſchon e e
ſind alle notwendigen wiſſen
ſchaftlichen Jnſtrumente an
Bord, und die Welt harrt voller
Spannung auf das Ereignis der großen Reiſe.

Die techniſche Leitung der Expedition hat Dr. Eckener, ſeit
Nanſens Tod Präſident der Aeroarktis. Die Beſatzung des Luftſchiffs

iſt auf 29 Mann reduziert. Außerdem nehmen an der Fahrt ein
Stab von 12 bedeutenden Gelehrten teil, der amerikaniſche Millionär
Ellsworth, ein Journaliſt, ein Filmoperateur und ein ruſſicher Funken
telegraphiſt. Die wiſſenſchaftliche Geſamtleitung der Expedition obliegt
dem ruſſiſchen Profeſſor Samoilowitſch, der ſich bereits als
Führer des Eisbrechers Kraſſin bei der Rettung der Nobileexpedition
in ausgezeichneter Weiſe bewährte. Ferner iſt unter den Gelehrten
Profeſſor Moltſchanoff, der Direktor des Aerologiſchen Jnſtituts in
Leningrad, der Erfinder des ſogenannten „fliegenden Meteorographen“:
eines kleinen Freiballons von 1 Metern Durchmeſſer, der mit einem
kleinen automatiſchen Kurzwellenradioſender verſehen iſt; dieſer Sender
übermittelt dem Luftſchiff in beſtimmten Zeiträumen exakte Meldungen
über Luftfeuchtigkeit, Temperatur und Luftdruck, da die Höhenſchicht,
in der das Luftſchiff fährt, ſtets möglich ſorgfältig ausgewählt werden
muß. Das Seekartenamt Stockholm hat den Kartographen
Dr. Ljungdahl entſandt. Von deutſcher Seite nehmen Profeſſor
Weickmann und Dipl.Jng. Aſchenbrenner als Meteorologen,
Dipl.-Jng. Baſſe und Dr. med. KahlLarſen als Geodäten (der
zweite auch als Schiffsarzt) und Hauptmann a. D. Bruhns als
Gehilfe des wiſſenſchaftlichen Expeditionsleiters teil.

e

Hauptmann a. D. Bruhns iſt der Geſchäftsführer der „Ge
ſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit dem Luftfahrzeug“, kurz
genannt „Aeroarktis“. Außer dem „Luftſchiffbau Zeppelin Frie
drichshafen“ iſt die „Aervarktis“ die eigentliche Veranſtalterin der
Fahrt, die zum weitaus größten Teil vom Ausland finanziert wird
und keinerlei Jnanſpruchnahme von Reichsmitkeln verlangt.
Bruhns, der ſelbſt im Kriege ein Zeppelinluftſchiff geführt hat, be
müht ſich ſeit Jahren um das Zuſtandekommen der Fahrt. Es iſt
etwa ſechs Jahre her, daß er zum erſten Mal ſeine Polarpläne ent
wickelte. Die Frage, welcher Erfolg von einer ſolchen Expedition
für einen ſpäteren Luftverkehr zu erwarten ſei, beantwortete
Bruhns mit der Hoffnung, ſpäter einmal in 528 Tagen regelmäßig
mit dem Zeppelin von Europa nach Japan fliegen zu können. Dieſe
Berechnung hat heute noch Gültigkeit. Es iſt Tatſache, daß der
Luftweg von England nach Japan über den Nordpol um 3000 km
kürzer iſt als über Sibirien und um 5000 km kürzer als über
Amerika. Und was für die Weltwirtſchaft vielleicht noch wichtiger
ſein wird, iſt die mögliche Vorbereitung der Verwirklichung eines
zuverläſſigen Wettervorherſagedienſtes auf lange Sicht. Vielleicht
wird auch Neuland gefunden werden; es gibt auf der Landkarte
noch allerhand „weiße Flecke“.

Jm Polargebiet wird L. Z. 127 eine Strecke von etwa 10 bis
12 000 km durchfliegen eine Leiſtung, die doppelt ſo groß iſt, wie
die Nobiles, Amundſens und Ellsworth's mit der „Norge“. Wäh-
rend ſeinerzeit der Weg der „Norge“ von Spitzbergen über den
Nordpol nach Alaska führte, iſt für den „Graf Zeppelin“ gewiſſer
maßen ein Weg mit Umwegen vorgeſehen. Entſprechend den
Wetterbedingungen kann natürlich die Flugroute verändert oder
verkürzt werden. Jedenfalls werden Dr. Eckeners ſprichwörtlicher
„Riecher“ für das Wetter, die Meldungen der Wetterwarten aus
aller Welt und Profeſſor Moltſchanoffs „fliegender Meteor“ die
Reiſeroute des Luftſchiffes in ebenſo ſtarkem Maße mitbeſtimmen
wie der vorläufige Fahrplan, der zwiſchen Start und Ziellandung
in Leningrad eine etwa ſechstägige Reiſe vorzieht.

Geplant iſt, daß die Reiſe des Luftſchiffs Graf Zeppelin von
Leningrad über die Novaja Semlja, wo die Nordgrenze der Glet-
ſcher beſtimmt werden ſoll, und eine unbekannte Küſtenſtrecke an
der Oſtſeite näher zu erforſchen iſt, nach dem Franz JoſephsLand

führen. Hier ſind von beſonderem Intereſſe die nördlichen und
nordöſtlichen Teile. Dem Franz Joſephsland vorgelagert ſind die
Hoocker Jnſeln, auf denen ſich ein ruſſiſches Obſervatorium be
findet, mit deſſen Gelehrten möglichſt Verbindung aufgenommen
werden ſoll; zur Beſatzung dieſes Obſervatoriums gehört übrigens
auch eine Frau.

Den ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin“, der am Sonntag abend
aus Archangelſk ausgelaufen iſt, wird das Luftſchiff „Graf Zeppe
lin“ an der Wieſe-Jnſel, die wieder etwas ſüdlich der Hoocker
Inſeln liegt, treffen. Sollte das Meer hier nicht vereiſt ſein, ſo
wird „Graf Zeppelin“ auf dem Waſſer niedergehen. Wenn dieſes
Manöver aber nicht möglich iſt, wird der beabſichtigte PoſtAus
tauſchverkehr durch Körbe, die vom Zeppelin herabgelaſſen werden,
vorgenommen werden. Der Eisbrecher „Malygin“ hat nicht
weniger als 12 000 Briefe an Bord, die die Fortſetzung der Reiſe
mit dem Luftſchiff mitmachen ſollen, und umgekehrt wird auch der
„Graf Zeppelin“ eine größere Poſtmenge für den „Malygin“ ab
zugeben haben.

Etwas weiter öſtlich, bei der KamenewJnſel, wird der ruſſiſche
Profeſſor Urwanzef an Bord genommen werden. Profeſſor
Urwanzef wurde dort im vorigen Jahr mit drei Begleitern vom
ruſſiſchen Eisbrecher „Sedow“ ausgeſetzt. Er hat die nunmehr
durch die Mitfahrt mit dem Luftſchiff weſentlich geförderte Abſicht,
die dem Nordland vorgelagerte Weſtküſte zu erforſchen. Auf der
Rückfahrt des „Graf Zeppelin“ wird abermals die KamenewJnſel
angeſteuert und Urwanzef wieder abgeſetzt werden. Ob die Anbord-
nahme des Forſchers mittels ausgeworfener Strickleiter oder durch
eine Zwiſchenlandung auf dem Waſſer vorgenommen wird, hängt
von den gegebenen Verhältniſſen ab.

Die weitere Flugroute wird nach dem Cap Tſcheljuskin, nach
dem Großen Ljachow und von da über die neuſibiriſchen Jnſeln
in Richtung Leningrad zurückführen. Bei der Beſtimmung des
Reiſewegs wird eine der Hauptaufgaben Dr. Eckeners ſein, jene
gefährlichen Zonen zu vermeiden, in denen eine Vereiſungsgefahr
beſteht.

s

Schon im Jahre 1910 brach eine ZeppelinArktis- Expedition von
Kiel aus auf. Der Plan der Luftſchiff- Expedition ins Polargebiet
wurde indes nicht verwirklicht; allerhand widrige Umſtände rieten

Die vorausſichtliche Flugroute des Zeppelin.

Soit2bergen ca
franz Josef

von einer Sache ab, die damals eine Tollkühnheit geweſen wäre.
Nur vom Feſſelballon aus ſah der alte Graf Zeppelin das ein
ſame, weiße Land ſeiner Sehnſucht. Wenn nun Dr. Eckener und
eine Schar internationaler Gelehrter jetzt, 21 Jahre ſpäter, den
Luftrieſen die große Reiſe antreten laſſen wollen, ſo begleiten ſie
die beſten Wünſche der ganzen Welt.

Das Luftſchiff wird am Freitag zunächſt bis BerlinStaaken
fliegen und hier Betriebsſtoff aufnehmen. Die nächſte Etappe iſt
Leningrad.

Das Jnnere des Luftſchiffes iſt jetzt vollkommen um oder
eigentlich ausgebaut. Die Jnnenarchitektur iſt an den Wänden der
großen einem Möbellager gleichenden Friedrichshafener Halle auf
gebahrt. Selbſt das 108 kg wiegende Porzellangeſchirr darf nicht
mit nach dem Nordpol; man wird während der Fahrt von Papp
tellern eſſen, die nach Gebrauch über Bord geworfen werden. Pro
viant iſt für 58 Tage an Bord, u. a. auch eine Unmenge der ſoge-
nannten „Pemikan“Polarkonſerven, die aber nur als Notnahrung
für den ſchlimmſten Fall in Frage kommen. Für ſolch eine Mög
lichkeit werden auch 12 Zelte aus rotem Segeltuch, Harpunen,
Schneeſchaufeln, Bergpickel, Skibretter, Fiſchfanggeräte, Jagdge-
wehre, Gummiboote, Schlitten und zwei in Kiſten verpackte Kurz
wellenſender mitgeführt. Die Expeditionsmitglieder ſind mit voll
ſtändiger Polarkleidung verſehen und in Zelt, Boots und Schlit
tengemeinſchaften eingeteilt; man will ſich durch keinen Zufall über
raſchen laſſen.

Jm Paſſagierraum des Luftſchiffes befindet ſich nur noch ein
einziger langer ſchmaler Tiſch. Die Küche iſt umgebaut, ein Teil
der Schlafkabinen abmontiert. Anſtelle der alten Gondelpuffer ſind
größere, waſſerdichte Puffer von höchſter Stabilität eingebaut, die
über eine größere Waſſerverdrängung verfügen.

Die etwa dreiſtündige Werkſtättenfahrt am Mittwoch vormittag
verlief zur allgemeinen Zufriedenheit. Mit Fiebereifer probierten
die an der Fahrt teilnehmenden Gelehrten ihre Jnſtrumente aus:
alles klappte vorzüglich. Das Ereignis war der Start des Re
giſtrierballons Profeſſor Maltſchanoffs. Durch eine in der Mitte
des Schiffes eingebaute Klappe wurde der mit Waſſerſtoff gefüllte,
durch das Regiſtriergerät und durch etwas Ballaſt beſchwerte

Ballon von 228 m Durchmeſſer in die Tiefe gelaſſen. Durch eine
automatiſche Auslöſevorrichtung löſte ſich etwa 150 m unter dem
Schiff der Ballaſt. Dann ſtieg der Ballon. Bereits nach kurzer
Zeit gab er automatiſch Meldungen über Luftdruck, Luftfeuchtigkeit
und Temperatur der durchflogenen Schichten bis zur Höhe von
14 000 m an das Luftſchiff. Als die Sendung abbrach, war der
Ballon offenbar geplatzt und der Regiſtrierapparat der jedesmal
12 000 A koſtet) in die Tiefe gefallen.

Aus aller Wolt
Italieniſcher Ozeanrieſe im Bau.

e W
Der italieniſche Ozeandampfer „Rex“

wird am 26. Juli in Genug vom Stapel laufen. Dieſes Schiff, das
den regelmäßigen Paſſagierdienſt zwiſchen Neapel und Newyork
verſehen ſoll, gilt als ernſthafter Konkurrent der „Bremen“ für das
Blaue Band des Ozeans. Allerdings wird ſeine Fertigſtellung noch
über ein Jahr in Anſpruch nehmen.

Ein Eilzug keilweiſe ausgeraubk. Jn der Nacht vom 17. zum 18.
Juli wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, ein Eilzug Darm-
ſtadt--Aſchaffenburg zum Teil ausgeraubt. Der Zug
wurde kurz hinter Darmſtadt von dem Lokomotivperſonal auf
offener Strecke angehalten, weil kein Durchfahrtsſignal gegeben
war. Die Nachforſchungen ergaben, daß das Signal durch Draht
in ſeiner urſprünglichen Lage feſtgehalten worden war. Ein Bahn-
beamter, der dem Zuge mit dem Rade entgegenfuhr, um das Loko
motivperſonal von der freigegebenen Durchfahrt zu benachrichtigen,
bemerkte, daß aus der Mitte des haltenden Zuges ſich Leute eilig
entfernten und im Walde verſchwanden. Die Kontrolle ergab, daß
ein Waggon erbrochen war. Kiſten und Kartons lagen au dem
Bahnkörper und waren gewaltſam geöffnet worden. Den Räubern
ſind hauptſächlich Kleidungsſtücke in die Hände gefallen.

Liehtsehauspielhaus

Spliegel-Strabe 78
Fernsprecher 1858

Heute Donnerstag Zum letzten Male!

Das Geld auf der Strabe

Ah Freitag Nur Tage
Ein ganz großer
Tonfilm-Schlager!

e
REGiE: HEINZ HILPERT,

3 Tage Liehe

3 lage Glück
3 Tage Seligkeit!

Dazu Ein reichhaltiges Beiprogramm

2 Tonkurzfilme Tönende Wochenschau
Kulturfilm

Wochentags: 4.30, 6.40, 8.50
Sonntags: 3.00, 5.00, 7.00, 9.00

Ruturheilverein Hulberftudt

e Am Sonnabend, den 25. Juli 1931,
abends 8 Uhr, findet im Heim eine

Verſammlung
ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand.

ProviankDepot in Flammen. Jnfolge Selbſtentzündung von
Heu brach in dem Reichswehr-Proviantdepot in Altdamm bei
Stettin am Mittwochvormittag ein Großfeuer aus. Das Ge
bäude wurde reſtlos eingeäſchert. Die Löſcharbeiten, an denen ſich
auch Reichswehrmannſchaften beteiligten, geſtalteten ſich außerge
wöhnlich ſchwierig.

MokorradKakaſtrophe. Jn Darmſtadt ereignete ſich ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Laſtzug. Der
22jährige Lenker des Motorrades wurde getötet, ſein Beifahrer er
litt lebensgefährliche Verletzungen.

Aukounglück. Am Mittwochvormittag überſchlug ſich in der
Nähe von Prenzlau ein Berliner Auto und blieb zertrümmert
liegen. Einer der Jnſaſſen würde tödlich, ein anderer leicht ver
letzt. Der Chauffeur kam mit heiler Haut davon. Urſache der Kata
ſtrophe: Platzen des rechten Hinterreifens während voller Fahrt.

wWäirtſchaft und Handel
Harzer Bergbau im Juni. Im Oberharz wurden im Juni an

aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen erzeugt: Bleiſchliche 1400 To.
Vormonat 1165 To.), Zinkblende 720 To. (540). Jm Unterharz
betrug die Erzeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen) Erzen: im
Juni: Kupfererze 1195 To. (1308), Melierterze 1673 To. (1886),
Schwefelerze 11 To. (3), Bleizinkerze 1541 To. (2240). Die Beleg
ſchaft beſtand aus 277 (277) Perſonen.

Maskkvbeoerichte.
Berliner Getreidebörſe vom 22. Juli.

21. Juli 22. Juli(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 256. bis 258. bisRoggen 188. bis 193. 183. bis 188.
Neue Wintergerſte 151. bis 159. bis
Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 163. bis 169. 165. bis 171.Weizenmehl 30.75 bis 37.25 30.75 bis 37.25
Roggenmehl 27.75 bis 30.00 28. bis 30.00
Weizenkleie 13.00 bis 13.25 13.00 bis 13.25
Roggenkleie 11.75 bis 12.25 11.75 bis 12.25

Frühkartoffel Verſteigerung in Calbe am Mittwoch den
22. Juli. Auf der Vormittags- Verſteigerung gelangten 725 Zentner
Frübkartoffeln Holländer Erſtlinge) zum Angebot. Es wurden
RM. 3.29 der Zentner (einſchließlich Sack erzielt. Ferner
gelangten 400 Zentner Gurken zum Angebot. Es wurden R.
4.46—5.52 der Zentner einſchließlich (mit) Sack erzielt.
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